
                                                                                  TYC 160
Institutionen för humaniora                                                                                 HT 2005
C - Aufsatz in Germanistik
Betreuerin: Bärbel Westphal

                       Der Blick auf die kindliche Lebenswelt -
                 ein Vergleich zwischen Erich Kästners
        Das fliegende Klassenzimmer, Pünktchen und Anton  
                                und Cornelia Funkes
                  Die wilden Hühner auf Klassenfahrt,
                    Die wilden Hühner und die Liebe

             Kerstin Dreger



2

Inhaltsverzeichnis

1. Einleitung  3

2. Theoretischer Überblick  4

2.1 Geschichtliche Übersicht der Kinder- und Jugendliteratur         4                       

2.2 Kinder- und Jugendliteratur                                                                                 6  

2.3 Realistische Kinder- und Jugendliteratur                        8

2.4 Erich Kästner 10

2.5 Cornelia Funke 12

3. Rezensionen der Kinderbücher 14                 

3.1 Erich Kästners Bücher in der Rezension 14

3.2 Cornelia Funkes Bücher in der Rezension 16

4. Werkanalyse 17

4.1 Synopsen                                             17

4.2 Die Erzählperspektive 19

4.3 Das Familienleben – Verhältnis zwischen Kindern und Eltern                          22

4.4 Die Schule – Verhältnis zwischen Schülern und Lehrern                   27

4.5 Der Blick auf die Liebe 31

4.6 Die Freundschaft                        33

5. Zusammenfassung                                                                                              36

6. Literaturverzeichnis                                                                                           38



3

1. Einleitung

Der Blick auf die kindliche Lebenswelt soll in diesem Aufsatz anhand von vier 

Kinderbüchern  verglichen werden. Ausgangspunkte für diesen Vergleich sind Das fliegende 

Klassenzimmer und Pünktchen und Anton von Erich Kästner und Die Wilden Hühner auf 

Klassenfahrt und Die Wilden Hühner und die Liebe von Cornelia Funke.  Alle vier Bücher 

richten sich an die selbe Altersgruppe und alle vier Bücher werden in das Fach Realistische 

Kinder- und Jugendliteratur eingeordnet. 

Erich Kästner schrieb die beiden Kinderbücher vor mehr als 70 Jahren, Das fliegende 

Klassenzimmer schrieb er 1935 und Pünktchen und Anton erschien 1930, aber sie sind noch 

immer sehr bei den Kindern beliebt. Allein die Zahl der Auflagen bestätigt das. Das fliegende 

Klassenzimmer wurde 2003 in der 159. Auflage gedruckt, und das allein spricht schon sehr 

für die Beliebtheit des Buches.

Cornelia Funke, die vor 18 Jahren anfing Kinderbücher zu schreiben, ist heute auf allen 

Bestsellerlisten vertreten und hat sich auch im Ausland einen Namen als Schriftstellerin 

gemacht. Die Wilden Hühner auf Klassenfahrt wurde 1996 und Die Wilden Hühner und die 

Liebe 2003 herausgegeben. 

Beide Schriftsteller schreiben über das alltägliche Leben aus der Sicht des Kindes. Hier 

handelt es sich um  die kleinen und großen Probleme der Figuren und wie diese mit viel Witz 

und Humor gelöst werden. Deshalb eignen sich diese vier Bücher gut zum Vergleich. In der 

Zeitspanne von Kästner bis Funke hat sich natürlich viel verändert, angefangen von der 

Lebenseinstellung bis hin zur Sicht auf die Kinder. Wie genau sich der Blick auf die 

kindliche Lebenswelt verändert hat, soll der Vergleich der Bücher mit Hilfe folgender 

Fragestellungen zeigen:

- Welche Erzählperspektiven wurden verwendet?

- Wie wird das Verhältnis zwischen Kindern und Eltern dargestellt? Wie wird das 

Verhältnis zwischen Schülern und Lehrern dargestellt?

- Wie wird der Blick auf die Liebe und die Freundschaft dargestellt?

- Welche Aspekte sind gleich geblieben, was hat sich in der Darstellung geändert?

In Büchern spiegelt sich die Gesellschaft in Ausschnitten wider, aus diesem Grund ist es 

interessant zu sehen, wie und wo sich die Bücher von einander unterscheiden und worin sie 

sich ähnlich sind.
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2. Theoretischer Überblick                                                                                    

2.1 Geschichtliche Übersicht der Kinder- und Jugendliteratur

Die Geschichte der KJL hängt mit der Entwicklung des Kindes als eigenständige Person 

zusammen, denn es ist nicht immer selbstverständlich gewesen, das Kind als solches zu 

sehen. Im Mittelalter hatte das Kind den Stellenwert eines „in der Größe reduzierten 

Erwachsenen“1, Literatur speziell für Kinder existierte nicht. Die Literatur, die vorhanden 

war, bestand hauptsächlich aus religiösen Schriften die, so Brunken2, der Hausvater an die 

Familie vermitteln sollte. Eine Veränderung in der Sichtweise auf das Kind traf mit 

Rousseaus Émile (1762) und der philanthropistischen Bewegung ein. Das Kind hatte jetzt 

einen gesonderten Stellenwert in der Gesellschaft und damit begann auch die Geschichte der 

KJL.

 Die KJL der philanthropistischen Bewegung sollte „sich zum Kind herablassen, seine 

Bedürfnisse ernst nehmen und es in seinem Kindsein bestätigen“.3 Damit kam es zu einer 

Trennung zwischen Kinder- und Jugendliteratur und der Erwachsenenliteratur. 

Am Ende des 18. Jahrhunderts setzte die Romantik ein, die das Bild des Kindes weiter 

veränderte. Die Poeten der Romantik schrieben dem Kind engelhafte Züge und Reinheit zu, 

die das Kind zu einem Mythos machten, eine eigene KJL gab es aber nicht. „Die romantische 

Rede vom Kind findet nicht in der Kinderliteratur statt, sie klingt jedoch nach“.4 Im 19. 

Jahrhundert, in der Zeit des Biedermeier und des Realismus, kam das romantische Bild des 

Kindes in die KJL, und die Fiktion und die Fantasie wurden in die Literatur eingebracht, die 

den Wirklichkeitsbezug in den Büchern nicht mehr maßgebend machten. 

Mit der Industrialisierung und den technischen Entwicklungen, die diese mit sich 

brachten, kam es zu einer Steigerung der Buchproduktion. Das führte zu einer „verstärkten 

Trennung von Kinder- und Jugendliteratur in nahezu allen epischen und lyrischen Gattungen 

und […] zur Gattungskonventionalisierung von Mädchenbuch und Jungenbuch sowie zu einer 

differenzierenden sozialen Adressierung“.5  Auch die Kinderliteratur und die Jugendliteratur 

entwickelten sich in unterschiedliche Richtungen. In der Kinderliteratur bekam das Märchen 

eine bevorzugte Stellung, in der Jugendliteratur waren es politische und historische 

Erzählungen die in den Vordergrund traten. 

                                                
1 Kaminski 1998, S. 9.
2 Brunken 2005, S. 18.
3 Brunken 2005, S. 25.
4 Brunken 2005, S. 33.
5 Brunken 2005, S. 46.
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Mit dem Ausbruch des 1. Weltkrieges stand die Entwicklung der KJL still, bis sie in der 

Weimarer Republik wieder dort anknüpfte, wo sie zuvor aufgehört hatte. Die Gegenwart 

wurde zu einem wichtigen Thema der realistischen KJL, vor allem der Großstadtalltag wurde 

in seinen verschieden Fassetten dargestellt.  Ein Teil der realistischen KJL wurde durch 

politische Einflüsse zu sozialdemokratischer Tendenzliteratur, teilweise wurde diese auch zu 

Propagandaliteratur „die als Mittel im revolutionären Kampf begriffen wurde“.6

Unter der Regierung Hitlers im Dritten Reich kam es zu einer Neuordnung der gesamten 

KJL. Bücher, die nicht den Vorstellungen der Regierung entsprachen wurden auf die 

Schwarze Liste gesetzt: „Bücher die marxistisch, kommunistisch, materialistisch, pazifistisch, 

wehrfeindlich oder zersetzend waren, waren auszusondern“.7 Ein großer Teil der Bücher 

wurde verbrannt, viele Schriftsteller bekamen Schreibverbot, so auch Erich Kästner.

Das Ende des 2. Weltkrieges und die Teilung Deutschlands führte auch zu 

unterschiedlichen Entwicklungen der KJL. In der BRD wurden unter Einfluss der alliierten 

Kontrollbehörden alle Bücher zensiert, um so einen Bruch mit der Literatur des NS-Regimes 

zu erreichen. 1949 gab es einen Wandel in der KJL, als das Buch Pippi Langstrumpf von 

Astrid Lindgren in Deutschland erschien. „Sie (Lindgren) verwandelt die Unterlegenheit des 

Kindes in Überlegenheit. Kindheit wird als Zustand der Freiheit, als Fest inszeniert“.8 Damit 

änderte sich auch das bisherige Kinderliteraturkonzept. Eine weitere Veränderung trat mit 

Michael Endes Die unendliche Geschichte (1979) ein; mit dieser Phantasiegeschichte gab es 

eine Wende von der Realität zur Phantasie. 

In der DDR war die KJL eher ein Erziehungsmittel, als ein Medium für Unterhaltung 

und Zeitvertreib. Sie hat sich an der „ideologischen Erziehung der Heranwachsenden im 

Sinne der aufzubauenden sozialistischen Gesellschaft“9 orientiert. Im Mittelpunkt der KJL 

stand die Erzählung, die sich mit der Gegenwart auseinandersetzte, doch nur mit der 

Gegenwart der DDR und anderer sozialistischer Länder, nicht mit der Gegenwart in 

Westdeutschland.

Nach der Wiedervereinigung Deutschlands passte sich die KJL der DDR an die KJL der 

BRD an, die Entwicklung ging wieder in eine gemeinsame Richtung. Heute haben sowohl die 

realistische Erzählung als auch die Phantasie einen festen Platz in der Literatur.

                                                
6 Brunken 2005, S. 69.
7 Brunken 2005, S. 80.
8 Brunken 2005, S. 102.
9 Richter 2002, S. 139.
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2.2 Kinder- und Jugendliteratur

Der Begriff Kinder- und Jugendliteratur (KJL)10 lässt sich nicht mit einer einzigen Definition 

erklären, da es verschiedene Bereiche der Kinder- und Jugendliteratur gibt, und somit auch zu 

jedem Bereich eine Definition. Hier sollen in vereinfachter Form die verschiedenen Bereiche 

vorgestellt und erläutert werden.

Kinder- und Jugendlektüre ist allgemein definiert die Literatur, die von Kindern und 

Jugendlichen freiwillig gelesen wird. Literatur, die im Schulunterricht gelesen wird, gehört 

nicht dazu, weil sie den Kindern von den Lehrern empfohlen wird. Auch wenn die Kinder 

mehrere Bücher zur Auswahl haben, sind es trotzdem Bücher, die der Lehrer für geeignet hält, 

deshalb gehören sie nicht unter die Rubrik Lektüre, weil sie von den Kindern nicht freiwillig 

gelesen werden. „Nur teilweise deckt sich die tatsächlich konsumierte Literatur mit 

derjenigen, die Kinder und Jugendliche nach den Vorstellungen der Erwachsenen – der 

Autoren, Verleger, Kritiker, Buchhändler, Bibliothekare, Lehrer, Erzieher und Eltern etc. –

hören bzw. lesen sollten“.11 Die Literatur, die Kinder und Jugendliche nach Ansicht der 

Erwachsenen lesen sollten, ist die intentionale KJL. Das Kriterium für diese Literatur ist:

„Was von welchen Erwachsenen auch immer dafür gehalten wird, ist zur intentionalen 

Kinder- und Jugendliteratur zu zählen“.12 Ein Beispiel dafür sind die Schulbücher, da sich der 

Verfasser an eine bestimmte Altersstufe bzw. Klassenstufe richtet.

Nicht – akzeptierte KJL ist der Bereich der intentionalen KJL, der sich nicht als Kinder-

und Jugendlektüre durchsetzen kann, da Kinder und Jugendliche nicht alles annehmen, was 

ihnen als Lektüre angeboten wird.

Eine weitere Rubrik ist die intendierte (beabsichtigte) KJL, bei der es sich „um den Teil 

der von Kindern und Jugendlichen konsumierten Literatur handelt, der mit den Vorstellungen 

der Erwachsenen von geeigneter Kinder- und Jugendlektüre konform geht“.13 Es ist also ein 

Mittelweg zwischen Kinder- und Jugendlektüre und intentionaler KJL. Dazu kommt die 

nicht-intendierte KJL, wobei es sich um Texte handelt, die von Kindern und Jugendlichen 

gelesen werden, ohne für sie bestimmt zu sein. 

Literatur, die Auszeichnungen und Preise erhalten hat, wird als sanktionierte KJL 

bezeichnet. Die Auszeichnungen können verschiedener Art sein: „von ihrer Aufnahme in 

Empfehlungs-, Würdigungs- oder Bestenlisten bis zu ihrer Dekoration mit Preisen aller 

                                                
10 Im folgenden Text wird der Begriff Kinder- und Jugendliteratur mit KJL abgekürzt.
11 Ewers 2005, S. 3.
12 Ewers 2000, S. 17.
13 Ewers 2000, S. 19.
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Art“.14  Cornelia Funkes Buch Die Wilden Hühner gehört in diese Kategorie, weil es mehrere 

Auszeichnungen bekommen hat. Der Gegensatz zu der sanktionierten KJL ist die nicht-

sanktionierte KJL, hierbei handelt es sich um Bücher „die von einzelnen Verlegern unter 

Umgehung oder gar Missachtung der gesellschaftlich anerkannten Bewertungsinstanzen auf 

den Markt gebracht werden“.15

Als spezifische KJL wird Literatur genannt, die vom Schriftsteller von Anfang an für 

Kinder bzw. Jugendliche geschrieben wurde. Der Adressant ist bestimmt, bevor das Buch 

oder der Text überhaupt zu Papier kommt. Diese Definitionen können teilweise ineinander 

übergehen. Ein Kinderbuch kann beispielsweise spezifische KJL und auch intentionale und 

sanktionierte KJL sein.

Um ein genaueres Bild davon zu bekommen, wie KJL eingeteilt und beurteilt wird, 

sollten auch die Bewertungskriterien der KJL betrachtet werden. Kaminski geht in seinem 

Buch Einführung in die Kinder- und Jugendliteratur auf die verschiedenen 

Bewertungskriterien ein. Bevor er diese Kriterien vorstellt, äußert er jedoch erstmal Kritik 

gegen den Maßstab der Bewertungen:

In die Bewertung von Kinder- und Jugendliteratur, das hat sich immer wieder gezeigt, 
spielen pädagogische, psychologische, politische und ästhetische Maßstäbe und 
Vormeinungen hinein. Und stets wird das Verhältnis von subjektivem Urteil und 
„objektivem“ Maßstab problematisch bleiben. Dennoch wird in der Gegenwart Kinder- und 
Jugendliteratur gewertet und beurteilt.16

Die Bewertungskriterien der KJL sind in drei Punkte eingeteilt, diese Einteilung stammt aber 

nicht von Kaminski sondern von Gerhard Haas, der diese bereits 1976 erstellte, Kaminski 

greift in seinem Buch darauf zurück.

Unter dem ersten Punkt stehen die Rezeptionsfunktionalen Kriterien, zu denen folgende 

Fragen gehören: Befriedigt das Buch die vorbefindlichen, in der Regel stark aktional getönten 

Lesebedürfnisse? Befriedigt das Buch die entwicklungspsychologisch und soziostrukturell 

bedingten Bedürfnisse? Befriedigt das Buch das aus den Lebenserfahrungen des 

Kindes/Jugendlichen gespeiste Problemdiskussionsbedürfnis? 

Zu Punkt zwei, den pädagogischen Kriterien, gehören unter anderem folgende 

Fragestellungen: Enthält der Text Leseanreize, die Nicht- und Wenigleser zu Lesern machen 

könnten? Beachtet der Text – ohne Wirklichkeit zu verfälschen! – bei all dem die psychische 

und stofflich-sachliche Belastbarkeit des jungen Lesers?
                                                
14 Ewers 2000, S. 21.
15 Ewers 2000, S. 21.
16 Kaminski 1998, S. 134.
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Zum letzten Punkt, den ästhetischen Kriterien, werden folgende Fragen gestellt: Entspricht 

der Text ohne Einschränkung einem sprachlich-stilistischen Standard? Stehen Text und Bild 

in einem für den Leser/Betrachter erkennbar funktionalen Verhältnis zueinander?

Kaminski meint auch: „Der vorherrschenden Kinderbuchkritik hängt die ,Last der 

Pädagogik’ an“; die Kritiker sind zu sehr darauf aus, pädagogische Ansätze in den Büchern zu 

finden. Weiter zitiert er den Autor Gerhard Köpf, der dazu sagte: „Die Literatur bracht eine 

Kritik, die durch ihre Praxis das Verhältnis von Ästhetik und Moral stets neu einem Diskurs 

unterzieht“.17

Mit Hilfe dieser Bewertungskriterien ist die Frage nach der Einteilung der KJL nicht zu 

hundert Prozent geklärt, aber es vereinfacht sie.

2.3 Realistische Kinder- und Jugendliteratur

Der Begriff realistische KJL wurde in den 70er Jahren in die Literaturwissenschaft eingeführt 

und ersetzte von da an die Gattungsbezeichnungen Umwelterzählungen, Jungenbuch und

Mädchenbuch.

Literatur ist immer auf Wirklichkeit bezogen. Der Begriff Realismus verändert sich je 
nach dem Blickwinkel, unter dem Zusammenhänge zwischen Literatur und Wirklichkeit 
betrachtet werden sollen. Zur Kennzeichnung eines erzählerischen Darstellungsmusters, 
das sich an die Gesetze der Wahrscheinlichkeit hält und an eine rationale Organisation 
des Erzählrepertoires, wird Realismus zu einem gattungstypologischen Kollektivbegriff, 
der eine Grenze zur Phantastischen Literatur markiert.18

 Realistische KJL sind Erzählungen, die Kinder und Jugendliche in ihrem täglichen Leben 

zeigen und die von den alltäglichen Problemen berichten. Ausschlaggebend für die 

Entwicklung der realistischen KJL war Erich Kästner mit seinen Kinderbüchern, in denen er 

die Figuren „als Ausprägungen ihres sozialen Milieus darstellt“.19

Die urwüchsige Moral des unverdorbenen Kindes, auf die Kästner das positive 
gesellschaftliche Konzept seiner realistischen Umweltromane gründet, wird zu einem 
neuen und wegweisenden Ideal für eine sinnorientierte Konstruktion der Wirklichkeit in 
der Literatur für Kinder.20

                                                
17 Kaminski 1998, S. 139.
18 Scheiner 2005, S. 158.
19 Scheiner 2005, S. 161.
20 Scheiner 2005, S. 161.
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Die ersten realistischen Erzählungen beschrieben den Alltag in der Großstadt. Auch Kästner 

nahm sich dieses Themas an. Pünktchen und Anton beispielsweise spielt in der Großstadt 

Berlin und schildert den krassen Unterschied zwischen arm und reich, natürlich auf Kästners 

Weise mit viel Humor und auch ein paar Verschönerungen der Realität.

Zum Ausgangsmaterial seiner Werke gehört bei Kästner die Verarbeitung 
autobiographischer Erfahrungen, aufklärerischer Appell, Parteilichkeit und der Versuch, 
utopische Sujets zu gestalten.21

Dass Kästner eigene Erfahrungen und eigene Vorstellungen in seine Bücher einbringt, wird 

vor allem an der Person des Lehrer Bökh deutlich. Er schreibt ihm die Qualitäten zu, die er 

optimal für die eines Lehrers hält. Auch das enge Verhältnis von Anton und seiner Mutter in 

Pünktchen und Anton kann auf Kästners Verhältnis zu seiner Mutter bezogen werden. 

Solange Kästners Mutter am Leben war, gab es einen sehr engen Kontakt zwischen Mutter 

und Sohn, Kästners Vater spielte in seinem Leben nicht so eine große Rolle. 

Das Erzählmodell Kästners lebte Anfang der 90er Jahre in der KJL wieder auf. Bücher 

wie Cornelia Funkes Die wilden Hühner (1993) und Klaus Dieter Remus Schwarzer Freitag 

für Robinson (1994) sind Beispiele für die Renaissance der realistischen KJL. „Dass die 

Wiederkehr alter Erzählmodelle nicht eine literarische Tendenzwende rückwärts bedeutet, 

zeigt der neuerliche innovative Schub, den die KJL in den 90er Jahren mit der Ausformung 

des komischen Kinderromans erhält“.22 Die Bücher stellen, wie auch zu Kästners Zeiten, das 

Kind mit seinen Alltagsproblemen in den Mittelpunkt der Erzählung:

Es sind Romane, die von ernsten Lebensproblemen erzählen: von der Verinselung sozial 
isolierter Kinder heute, von den Problemen des Kindes in der Ein-Eltern-Familie oder 
von der Trennung der Familie, weil die Eltern mit ihrer Geschlechterrolle nicht 
zurechtkommen. Doch die Kinder nutzen das ihnen Aufgebürdete als Chance, ihr Leben 
in die eigenen Hände zu nehmen und sich auf komisch-ironische Weise von den kaum 
lösbaren Problemen zu distanzieren.23

Die im Zitat angesprochenen Alltagsprobleme sind in Cornelia Funkes Wilde-Hühner-

Büchern sehr deutlich zu sehen. Vor allem die Probleme des Kindes in der Ein-Eltern-Familie 

und die Probleme des Scheidungskindes sind wichtige Punkte, mit denen Funkes 

Protagonisten sich auseinander setzen müssen. 

                                                
21 Kaminski 1998, S. 80.
22 Scheiner 2003, S. 175.
23 Scheiner 2005, S. 175.
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2.4 Erich Kästner                                                                                 

Erich Kästner wurde am 23. Februar 1899 in Dresden geboren. Seine Eltern waren Ida 

Kästner, geborene Augustin, und Emil Kästner, der jedoch nicht der leibliche Vater war. 

Erichs leiblicher Vater war Emil Zimmermann, der Hausarzt der Familie, was sich aber erst 

später herausstellte. Von Anfang an gab es zwischen Mutter und Sohn ein sehr starkes Band, 

das später auch sehr wichtig für seine Werke werden sollte. In seinem Buch Als ich ein kleiner 

Junge war sagt Kästner über seine Mutter: „Ida Kästner wollte die vollkommene Mutter ihres 

Jungen werden. Und weil sie das werden wollte, nahm sie auf niemanden Rücksicht, auch auf 

sich selbst nicht, und wurde die vollkommene Mutter. […] Ihr Einsatz hieß: ihr Leben, mit 

Haut und Haar“.24

1906 wurde Kästner eingeschult und 1913 bestand er die Aufnahmeprüfung für das 

Lehrerseminar. Er stellte jedoch fest, dass der Lehrerberuf eine falsche Wahl war. „Ich war 

kein Lehrer, sondern ein Lerner. Ich wollte nicht lehren, sondern lernen“.25 Bevor er aber

eine andere Laufbahn einschlagen konnte, wurde er 1917 zum Militärdienst einberufen. Der 

1. Weltkrieg war in seiner Endphase, Kästner wurde nicht mehr zu den kämpfenden Truppen 

abkommandiert. So machte er nach dem Militärdienst sein Abitur und zog im Herbst 1919 

nach Leipzig um dort zu studieren. Neben dem Studium arbeitete er für drei Magazine, die zu 

dem Verlag der Tageszeitung gehörten. Im August 1925 beendete er sein Studium mit dem 

Doktortitel in Philosophie und im September 1927 entschloss er sich, Leipzig zu verlassen 

und nach Berlin zu ziehen.

In Berlin schrieb Kästner Theater-, Kunst- und Literaturkritiken für verschiedene

Zeitungen, unter anderem als freier Mitarbeiter für Die Weltbühne. Sie war „die wichtigste 

Wochenzeitung der linksbürgerlichen Opposition in Deutschland während der Weimarer 

Republik“.26 Im April 1928 gab Curt Weller, ein Verleger aus Leipzig, Kästners erstes Buch 

Herz auf Taille heraus. Es enthielt 49 Gedichte mit dazugehörigen Illustrationen. 1929 wurde 

Emil und die Detektive veröffentlicht, ein Kinderbuch mit dem  Kästner  sich offiziell einen 

Namen als Schriftsteller machte. Auf dieses Buch folgten mehrere Bücher, die nicht ganz so 

erfolgreich waren, u. a. Arthur mit dem langen Arm (1930) und Das verhexte Telefon (1930).

1930 bot ihm die UFA (Universum-Film Aktiengesellschaft) eine Zusammenarbeit an,  und 

im Dezember 1931 kam die Verfilmung zu Emil und die Detektive  in die Kinos. 

                                                
24 Kästner 1957, S. 124.
25 Kästner 1957, S. 70.
26 Schikorsky 2003, S. 48.
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1931 erschien Pünktchen und Anton und zwei Jahre später kam Das fliegende

Klassenzimmer, mit diesen Büchern bekam Kästner endgültig den Titel „Kinderbuchautor“.

Dazu sagte er:

Der gute Kinderbuchautor habe […] den übrigen Schriftstellern eines voraus, und nur dies sei 
entscheidend: Er stehe in unzerstörtem und unzerstörbarem Kontakt mit seiner eigenen 
Kindheit! Es handle sich um eine selbstverständliche, merkwürdigerweise aber seltene 
Personalunion.27

Kästner schrieb jedoch nicht nur Kinderbücher. Im Oktober 1931 wurde sein erster Roman 

Fabian. Die Geschichte eines Moralisten herausgegeben. 

Als Hitler 1933 „Führer“ und Reichskanzler wurde gingen viele Schriftsteller ins Exil,

Kästner blieb in Berlin, er begründete das mit folgenden Worten: „Ein Schriftsteller will und 

muss erleben, wie das Volk, zu dem er gehört, in schlimmen Zeiten sein Schicksal erträgt“.28

Mit Ausnahme seines Buches Emil und die Detektive wurden alle seine Bücher auf die 

schwarze Liste gesetzt und bei der Bücherverbrennung am 10. Mai 1933 auf dem 

Scheiterhaufen verbrannt. „Ich stand vor der Universität, eingekeilt zwischen Studenten in 

SA-Uniformen, sah unsere Bücher in die zuckenden Flammen fliegen und hörte die 

schmalzigen Tiraden des kleinen abgefeimten Lügners. Begräbniswetter hing über der 

Stadt“.29

 Kästner bekam Publikationsverbot in Deutschland und wechselte zu einem Schweizer 

Verlag. Er hörte trotz dessen mit dem Schreiben nicht auf, sondern schrieb unter 

verschiedenen Pseudonymen (u.a. Eberhard Foerster, Berthold Bürger) weiter. 1934 bekam er 

Schreibverbot. Als seine Wohnung 1944 bei einem Bombenangriff zerstört wurde, entschloss 

Kästner sich, Berlin zu verlassen und nach München zu ziehen. In München arbeitete er als 

Herausgeber der Jugendzeitschrift Pinguin, 1949 wurde er Präsident des gesamtdeutschen 

PEN-Zentrums. In diesem Jahr lernte Kästner seine Geliebte Friedel Siebert kennen, mit der 

er 1957 den Sohn Thomas bekam. 1951 starb Kästners Mutter Ida in Dresden, sechs Jahre 

später starb auch sein Vater Emil Kästner.

Kästner schrieb viele Kinderbücher, Gedichtbände sowie Bücher für Erwachsene. Viele 

seiner Kinderbücher wurden verfilmt, zum Teil sogar mehrere Male wie z. B. Das doppelte 

Lottchen. Nur wenigen Schriftstellern ist es gelungen, ein so vielfältiges Werk zu schaffen, 

wie Kästner es getan hat, da er für Erwachsene und Kinder zugleich schrieb. Er hat seine 

                                                
27 Kästner zitiert nach Schikorsky 2003, S. 67.
28 Kästner zitiert nach Schikorsky 2003, S. 91.
29 Kästner zitiert nach Schikorsky 2003, S. 93.



12

Kinder- sowie Erwachsenenwerke mit viel Witz geschrieben und die Probleme des Alltags 

auf eine humoristische aber trotzdem realistische Art und Weise dargestellt. Die Protagonisten 

setzen sich mit dem Alltäglichen auseinander und meistens sind es die Kinder, die alles lösen 

können. Kästners realistische Erzählungen waren der Anfang für eine Erzähltradition, die sich 

bis heute gehalten hat. 1956 erhielt Kästner den Literaturpreis der Stadt München, 1957 

erhielt er den Georg Büchner Preis. Im Alter von 75 Jahren erfuhr er, dass er 

Speiseröhrenkrebs hat, eine Behandlung lehnte er jedoch ab. Erich Kästner starb am  29. Juli

1974 im Münchener Krankenhaus. 

2.5 Cornelia Funke                                                                                    

Cornelia Funke wurde 1958 in Dorsten in Westfalen geboren. Sie schloss dort ihre schulische 

Ausbildung mit dem Abitur ab und zog danach in die Hansestadt Hamburg, wo sie Pädagogik 

studierte und dieses Studium mit dem Diplom absolvierte. Anschließend arbeitete sie drei 

Jahre lang als Erzieherin auf einem Bauspielplatz. Dieser Bauspielplatz hatte einen 

erlebnispädagogischen Ansatz:  die Kinder sollen lernen, Dinge mit ihren eigenen Händen zu 

schaffen, mit anderen Kindern zusammenzuarbeiten und als Glied einer Gruppe in die 

Gemeinschaft einzugehen. Funke studierte während dieser Zeit auch Buchillustration an der 

Fachhochschule für Gestaltung in Hamburg. Nachdem sie ihr Studium abgeschlossen hatte, 

entschloss sie sich hauptberuflich als Illustratorin für Kinderbücher zu arbeiten.

Die Arbeit als Illustratorin inspirierte Cornelia Funke dazu, eigene Kinderbücher zu 

schreiben. Den Entschluss, als selbstständige Illustratorin und Autorin zu arbeiten, fasste sie 

im Alter von 28 Jahren. Seit dem hat sie weit über 40 Kinder- und Jugendbücher 

geschrieben, angefangen von Bilder- und Erstlesebüchern bis hin zu Jugendbüchern. Ihre 

Bücher sind nicht nur im deutschsprachigen Raum sondern mittlerweile auch international 

bekannt. Das erste Buch, mit dem sie in Deutschland einen großen Erfolg hatte war Die 

wilden Hühner (1993), daraus ist mittlerweile eine ganze Serie geworden, das zuletzt 

veröffentlichte Buch dieser Serie heißt Die wilden Hühner und die Liebe (2003).  1994 

erhielt Cornelia Funke den „Preis der jungen Jury“ (Wien, Österreich) und 1995 den 

„Züricher Kinderbuchpreis“ (Schweiz) als internationale Auszeichnungen für Die wilden 

Hühner.30 Ihren ersten internationalen Erfolg hatte sie mit dem Buch Der Herr der Diebe, 

welches 2001 in Deutschland erschien und im Juli 2002 in Groß Britannien veröffentlicht 

                                                
30 www.wilde-huehner.de
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wurde. Wenige Wochen später fand die Veröffentlichung auch in den USA statt. Die 

englischen Medien äußerten sich zu Der Herr der Diebe folgender maßen: „Thief Lord ist 

ein deutsches Juwel, […] vor dem sich englische Kinderbuchautoren verstecken müssen“. 31

Ein weiteres Buch, das schnell weltweit bekannt wurde war Tintenherz (2003), der erste Teil 

einer Trilogie. Dieses Buch ist mittlerweile auch in Groß Britannien, den USA, Kanada und 

Australien erschienen und es soll sogar verfilmt werden.

Cornelia Funke wurde vom amerikanischen „Time Magazine“ auf die jährliche Liste 

(2005) „der 100 weltweit einflussreichsten Persönlichkeiten gesetzt“.32 Ihr Name ist dort unter 

der Rubrik „Künstler und Entertainer“ zu finden. Von einigen Medien wird sie auch die 

„deutsche Rowling“33 genannt, weil ihre Phantasie – Bücher den Selben durchschlagenden 

Erfolg haben, wie die „Harry Potter“ Bücher der englischen Schriftstellerin Joanne Kathleen 

Rowling. Heute lebt Cornelia Funke mit ihrem Mann und ihren zwei Kindern Ben (geboren 

1994) und Anna (geboren 1989) in Los Angeles. Ihre Kinder sind ihr beim Schreiben ihrer 

Bücher eine große Hilfe: „Sie sind meine ersten Leser und somit auch meine ersten 

Kritiker“.34

Cornelia Funke verwendet in ihren Wilde Hühner- Büchern dasselbe Konzept, nach 

dem schon Erich Kästner geschrieben hat, nämlich den Realismus. Sie stellt die Figuren mit 

ihren Alltagsproblemen dar und beschreibt, wie diese Probleme gelöst werden. In ihren 

Büchern sind es, wie auch bei Kästner, die Kinder, die alles selbst lösen. Funkes Bücher 

stellen den Alltag von heute dar, so wie Kästners Bücher den Alltag von vor 70 Jahren 

darstellen. Es ist deshalb interessant einen Vergleich mit den Büchern beider Schriftsteller zu 

machen.

                                                
31 www.wissen.swr.de/sf/begleit/bg0062/lr03a.htm
32 www.time.com
33 www.wissen.swr.de/sf/begleit/bg0062/lr03a.htm
34 http://cf.vbreitrein.layer2.de/projekt01/index.php?idcat=96
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3. Rezensionen der Kinderbücher

3.1 Erich Kästners Bücher in der Rezension

Erich Kästners Kinderbücher sind bekannt für ihre selbstständigen Hauptpersonen, enge 

Freundschaften und einen glücklichen Schluss. Doderer, der sich mit dem Thema gründlich 

auseinandergesetzt hat, sagt, dass Kästners „Buchkinder“ einem Muster entsprechen. 

Im Hintergrund der erzählten Geschichte lagert das Ideal einer geordneten, übrigens auch 
das einer Menschengesellschaft ohne eine soziale Klasseneinteilung. Die Garanten sind 
die Kinder. Kästner entwirft Handlungen und Figuren, bei denen er den agierenden 
Kindern in Fragen der Menschenrechte eine genauso hohe rationale Kompetenz und 
Belastbarkeit zumutet wie den Erwachsenen.35

Es ist kaum zu übersehen, dass Kästner auch eine pädagogische Linie in seinen Büchern 

verfolgt. Diese Pädagogik ist jedoch, laut Doderer, eine selbstgewonnene Pädagogik, die aus 

Kästners eigenen Gedanken und Erlebnissen zusammengesetzt wurde: „Seine Auffassungen 

über Menschenbildung in einem demokratischen Staatswesen hat er ohne Teilnahme an 

pädagogischen Fachdiskussionen entwickelt“.36 Kästner selbst sagte zu der Erziehungsfrage 

folgendes: „Es kann nicht früh genug darauf hingewiesen werden, dass man die Kinder nur 

dann vernünftig erziehen kann, wenn man zuvor die Lehrer vernünftig erzieht“.37 Einen dieser 

„vernünftig erzogenen Lehrer“ schuf Kästner dann in der Person des Doktor Justus Bökh im 

Buch Das fliegende Klassenzimmer.

Mit den Hauptpersonen in Kästners Büchern hat sich auch Winfred Kaminski 

beschäftigt. Auf die Frage warum gerade Kinder die zentralen Figuren sind hat er folgende 

Antwort gefunden: „Kinder sind ihm die Garanten der Möglichkeit, die humane Substanz zu 

retten. Sie sind von der Schlechtigkeit der Profitgesellschaft noch nicht angegriffen“. Weiter 

habe  Kästner Kinderhelden entworfen „die zwar gehorsam sind, aber keinesfalls unterwürfig. 

In ihrem Namen greift er die unhinterfragte Autorität der Erwachsenen an…“.38 Kästner 

verbindet in seinen Kinderbüchern also die realistische Schreibweise mit einer 

humanistischen Utopie. Die Kinder sind quasi fiktive Laboranten für eine bessere 

Gesellschaft.                                                                       

Erich Kästners Bücher wurden über die Jahre von vielen Menschen gelesen und auch 

rezensiert. Hier sollen jedoch nur die Rezensionen aufgegriffen werden, die zu den in diesem 

Aufsatz gewählten Themen sprechen. In der Zeitschrift Der Stern wurde eine Umfrage zu 

                                                
35 Doderer 2002, S. 142.
36 Doderer 2002, S. 152.
37 Kästner zitiert nach Doderer 2002, S. 157.
38 Kaminski 1998, S. 80.
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Erich Kästner gemacht, eine Aussage dazu, in der Kästners Streben nach Gerechtigkeit 

angesprochen wird lautet folgendermaßen:

Erich Kästner. Das ist der mit den wunderbaren Kinderbüchern. Wir kennen sie alle. Und  
wir lieben sie alle. […] Bücher, die jedes Kind liest und schätzt. Bücher, in denen die 
Welt noch in Ordnung ist, in denen Klassengrenzen überwunden werden und Familien 
wieder zusammengebracht werden. Bücher, in denen Kästners ausgeprägtes Harmonie-
und Gerechtigkeitsstreben deutlich zum Ausdruck kommt. 39

Kästner stellt in seinen Büchern eine neue Weltordnung auf, in der die Kinder wesentlich 

mehr Einfluss auf die Erwachsenen haben, als es eigentlich der Fall ist. Dass die 

Klassengrenzen in seinem Buch Pünktchen und Anton überwunden werden, und diese 

Überwindung letztendlich zu einem glücklichen Schluss führen.

Katharina Döbler, Mitarbeiterin der Zeit  äußerte sich in einem Interview auf der  

Internetseite „Perlentaucher.de“ zu dem Buch Das fliegende Klassenzimmer. Sie spricht die 

Zeitlosigkeit des Buches und das Freundschaftsthema an:

Wenn auch 1933 erschienen, habe das Buch die Zeiten umstandslos überdauert, befindet 
Döbler, Krieg und Nachkrieg, die antiautoritäre Bewegung ebenso wie Fernsehen und 
Internet. Denn immer noch gebe es die ,hässlichen Grunderfahrungen der Kindheit’ – das 
Verlassenwerden, die Verzweiflung und die Sehnsucht nach Anerkennung -, gegen die
Kästner das unerschütterliche ,Bollwerk der Freundschaft’ baut, rühmt Döbler. 40

Die Zeitlosigkeit des Buches ist unumstritten, denn es gehört auch heute noch zu den gerne 

gelesenen Kinderbüchern. Sicher liegt es an den Themen, die heute, so wie damals, in den 

Alltag der Kinder gehören: Freundschaft, Familie und Schule.

Auf der Internetseite „Kaestnerfuerkinder.net“ findet sich folgende Rezension zu 

Pünktchen und Anton

Pünktchen und Anton, zwei Menschen die ihre Unterschiede haben und dennoch Freunde 
werden. […] Es zeigt einem den Ernst des Lebens, aber auch den Spaß, den jenes machen 
kann. Zwar mag es sein, dass Anton dem Emil ein wenig gleicht, aber wie Kästner schon 
sagte: ’Von dieser Sorte Jungen kann man gar nicht genug erzählen, und Emile und 
Antone können wir gar nicht genug kriegen!’. 41

Kästners Anton ist ein „Prachtkerl“, ein Vorbild nach dem jedes Kind versuchen sollte zu 

streben. Er ist klug, aufopfernd und ein richtiger Freund, der in allen Notlagen zur Stelle ist. 

                                                
39 http://neon.stern.de/kat/entertainment/buecher
40 www.perlentaucher.de/buch/14107.html
41 www.kaestnerfuerkinder.net  
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Sein Mut und seine Selbstlosigkeit sind vorbildlich und Identifikationsangebote für Kinder, 

die ihre Persönlichkeit erst entwickeln.

  3.2 Cornelia Funkes Bücher in der Rezension                                         

Cornelia Funkes Bücher decken einen großen Bereich der Literatur, da sie nicht nur Kinder-

und Jugendliteratur über das tägliche Leben schreibt wie z.B. in Die wilden Hühner und die 

Liebe, sondern auch in Fantasybüchern Märchenfiguren zum Leben erwachen lässt. In diesem 

Abschnitt soll es jedoch nur um die Rezensionen der Wilden Hühner – Bücher gehen.

Da Cornelia Funke eine relativ neue Schriftstellerin ist, gibt es noch nicht viel

Sekundärliteratur. Auf der Internetseite des Bücherversandes Amazon.de können die Leser 

eigene Bewertungen zu den Büchern schreiben, eine dieser Leserbewertungen, in der die 

Liebe und das Erwachsenwerden angesprochen wird,  soll hier vorgestellt werden:

Cornelia Funke hat es verstanden, die Mädchen über vier Bände langsam erwachsen 
werden zu lassen, dies hier ist praktisch der Höhepunkt. […] Ich kann nur sagen, das der 
Flair der wilden Hühner im Angesicht der Liebe keinesfalls verkommen ist und dieser 
Band genauso gut ist wie die anderen vier auch.42  

Funke ist es gelungen, die Probleme der Kinder von heute auf eine ernsthafte und 

gleichzeitig verspielte Art und Weise darzustellen. Die Kinder werden langsam an die 

Thematik der Liebe herangeführt, ohne dabei überrannt zu werden.

Ulrich Karger, ein Schriftsteller aus Berlin, der seit Jahren Buchrezensionen auf den 

verschiedensten Gebieten schreibt, äußerte sich in seiner Rezension, in der er die alltäglichen 

Probleme und das Verhältnis von Mädchen und Jungen erwähnt, wie folgt: 

Die Kinder in Cornelia Funkes Geschichte überstehen mit Pfiff und Ausdauer ganz 
alltägliche Probleme, die sich in diesem Alter jedoch erst einmal wie steile Berge 
darstellen. Ein Buch, an dem Mädchen und Jungen ihren Spaß haben werden.43

Wenn Kinder dabei sind erwachsen zu werden, kommen Probleme auf, die manchmal so 

aussehen, als seien sie kaum lösbar. Die Protagonisten in den Büchern überwinden alle 

Hindernisse jedoch mit Hilfe von Freundschaft, Zusammenhalt und Humor. Funke und 

Kästner stimmen in diesem Punkt überein, auch Kästners Figuren lösen ihre Probleme auf 

                                                
42 www.amazon.de
43 www.carpe.com/buch/
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einer humoristischen Art und Weise, mithilfe ihrer Freunde und durch den engen 

Zusammenhalt in den Freundschaft.

Auch das Goethe-Institut hat sich mit der Schriftstellerin Cornelia Funke befasst und 

schreibt auf der Homepage des Institutes zu dem Verhältnis zwischen Mädchen und Jungen 

und den Eigenschaften der Figuren in Funkes Büchern folgendes:

Kinder sind für Funke keine unfertigen Erwachsenen, sondern kleine Menschen mit ganz 
eigenen Qualitäten und Phantasien. Vor allem starke und selbstbewusste Mädchen 
spielen in den Büchern von Cornelia Funke die Hauptrolle, ohne dass die Jungen dabei 
diskriminiert werden. 44

Die Wilden Hühner Bücher handeln von einer Mädchenbande, die zusammen viel Erleben 

und auf dem Weg zum Erwachsenwerden viel Spaß mit einander haben. Ihre Kontrahenten 

sind die Pygmäen, eine Jungenbande, die den Mädchen oft Streiche spielen, aber auch mit 

ihnen zusammen Abenteuer erleben. Die Bücher sind zwar aus der Sicht der Mädchen 

geschrieben, aber die Jungen werden keineswegs schlechter dargestellt. Ihre Rolle in den 

Büchern ist mindestens genau so wichtig wie die der Mädchen. Auch Kästner hat in seinen 

Kinderbüchern eine ähnlichen Standpunkt: Pünktchen ist genauso wichtig und genauso 

gleichberechtigt wie Anton, sie ergänzen sich in ihrer Art und Weise gegenseitig.

4. Werkanalyse

4.1 Synopsen

Erich Kästner - Pünktchen und Anton

Luise Pogge, auch Pünktchen genannt, kommt aus einem reichen Elternhaus. Da ihre Eltern 

jedoch sehr beschäftigt sind, wurde das Kindermädchen Fräulein Andacht angestellt um sich 

um Pünktchen zu kümmern. Fräulein Andacht ist aber nicht unbedingt das beste 

Kindermädchen, denn sie schleicht sich abends mit Pünktchen aus dem Haus, eingekleidet in 

Lumpen, um auf der Weidendammer Brücke Streichhölzer zu verkaufen. Der Grund dafür ist 

der Bräutigam der Fräuleins, eine suspekte Person, die nichts Gutes im Schilde führt. Das 

erbettelte Geld soll nämlich ihm zukommen, außerdem plant er in das Haus der Pogges 

einzubrechen.

Pünktchens bester Freund ist Anton, ein Junge aus armen Verhältnissen, der neben der 

Schule und dem abendlichem Schnürsenkelverkaufen auch noch seine kranke Mutter pflegt. 

                                                
44 www.goethe.de/kug/prj/kub/kwa/de/40380.htm
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Anton ist derjenige, der den Gaunereien von Fräulein Andachts Bräutigam als erster auf die 

Schliche kommt und mit viel Einfallsreichtum und Mut kann das Schlimmste verhindert 

werden. 

Erich Kästner – Das fliegende Klassenzimmer

Es ist die Geschichte von Johnny, Matthias, Uli, Martin und Sebastian; sie wohnen zusammen 

mit vielen anderen in einem Internat für Jungen. Johnny hat das Theaterstück „Das fliegende 

Klassenzimmer“ geschrieben, welches auf der Weihnachtsfeier von den fünf Jungen 

aufgeführt werden soll. Es geht jedoch nicht nur um das Stück, es geht um Freundschaften 

und Mutproben, den Kampf zwischen den Gymnasiasten und den Realschülern und das 

tägliche Leben im Internat.

Der Hauslehrer der Jungen ist Doktor Bökh, auch Justus genannt, weil er gerecht ist und 

sich um die Jungen kümmert wie ein Vater. Auch er war einmal Schüler an dem Internat. Er 

hatte in seiner Jugendzeit einen Freund, der durch ein tragisches Ereignis verschwand. Die 

Jungen kennen diesen Freund, denn er ist auch ihr Freund geworden. Sie nennen ihn den 

Nichtraucher und er wohnt in der Nähe der Schule in einem Eisenbahnwaggon. Am Ende geht 

alles glücklich aus, das Theaterstück wird aufgeführt, der Nichtraucher und Doktor Bökh 

sehen sich wieder und die Jungen erleben alle ein fröhliches Weihnachtsfest mit ihren 

Familien.

Cornelia Funke – Die fliegenden Hühner auf Klassenfahrt

Die fliegenden Hühner sind eine Mädchenbande, die aus Sprotte, Frieda, Melanie und Trude 

besteht. Sie gehen in dieselbe Klasse und unternehmen auch nach der Schule viel zusammen. 

Die Rivalen der fliegenden Hühner sind die Pygmäen, eine Jungenbande, die den Mädchen 

viele Streiche spielen und umgekehrt, auch sie gehen die Klasse der Mädchen.

Zusammen mit der ganzen Klasse fahren sie eine Woche lang auf eine Insel in der 

Nordsee, wo sie in einem Landschulheim wohnen. Die Klassenfahrt bringt natürlich einige 

Probleme mit sich, angefangen bei der Zimmereinteilung bis hin zu Juckpulverattacken. Aber 

letztendlich gibt es doch einen Waffenstillstand zwischen den beiden Banden, der Grund 

dafür ist das Gespenst Jap Lornsens, das sich auf der Insel herumtreibt und die Schüler in 

Schrecken versetzt. Gemeinsam versuchen die wilden Hühner und die Pygmäen dem 

Gespenst auf die Schliche zu kommen und es gelingt ihnen auch. Es stellt sich nämlich 

heraus, dass das Gespenst niemand anderes war als ihr Lehrer.
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Die wilden Hühner bekommen außerdem ein neues Mitglied, Wilma, die durch die 

Zimmereinteilung in das Zimmer der Mädchen kommt und durch viel Mitarbeit in die Bande 

aufgenommen wird.

Cornelia Funke – Die wilden Hühner und die Liebe

In diesem Buch sind die Mädchen etwas älter und reifer und die Liebe ist ein wichtiges und 

auch kompliziertes Thema für alle geworden. Angefangen bei den Beziehungen der Eltern bis 

hin zu den eigenen Beziehungen ist alles ein ziemliches Durcheinander. Sprottes Mutter will 

heiraten, aber Sprotte mag den Freund ihrer Mutter nicht. Plötzlich meldet sich auch noch 

Sprottes Vater, von dem sie jahrelang nichts gehört, hat und ihr Leben ist auf einmal gar nicht 

mehr so einfach. Darüber hinaus ist sie mit Fred, dem Anführer der Pygmäen zusammen, was 

zwar zu einem Waffenstillstand zwischen den Banden führt, aber gefühlsmäßig einiges 

schwerer macht. 

Die anderen Mädchen der Bande haben es auch nicht leicht. Melanie ist in Willi, ein 

anderes Mitglied der Pygmäen, verliebt, Frieda hat eine Wochenendbeziehung, die alles 

anderes als unkompliziert ist und Wilma hat sich in ein anderes Mädchen verliebt, was 

allgemein für Aufregung sorgt. Trotz dieser Probleme haben die Mädchen aber jede Menge 

Spaß zusammen, denn echte Freundinnen unterstützen einander, wo es nur geht und der 

Zusammenhalt ist das Wichtigste. 

4.2 Die Erzählperspektive

In den Kinderbüchern Das fliegende Klassenzimmer (DfK45), Pünktchen und Anton (PuA46), 

Die Wilden Hühner auf Klassenfahrt (WHK47) und Die Wilden Hühner und die Liebe 

(WHL48) wurden von den Schriftstellern Erich Kästner und Cornelia Funke verschiedene 

Erzählperspektiven angewandt. In diesem Kapitel soll gezeigt werden, wie die 

Erzählperspektiven verwendet wurden, und wo Unterschiede vorliegen.

Erich Kästner beginnt das Buch PuA mit einer Einleitung und das Buch DfK mit einem 

Vorwort. In beiden ist es der Erzähler, der in der Ich-Erzählsituation die Hindergründe des 

Geschehens an den Leser vermittelt. In DfK fängt das Vorwort mit einer kurzen 

                                                
45 Das fliegende Klassenzimmer wird auf den folgenden Seiten mit DfK abgekürzt.
46 Pünktchen und Anton wird auf den folgenden Seiten mit PuA abgekürzt.
47 Die Wilden Hühner auf Klassenfahrt wird auf den folgenden Seiten mit WHK abgekürzt.
48 Die Wilden Hühner und die Liebe wird auf den folgenden Seiten mit WHL abgekürzt.
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Zusammenfassung des kommenden Kapitels in Form einer Aufzählung an; diese Art der 

extradiegetischen Zusammenfassung kommt dann auch vor jedem weiteren Kapitel.

Die erste Abteilung des Vorworts enthält eine Debatte zwischen Frau Kästner und ihrem 
Sohn; eine Blick auf die Zugspitze; einen Schmetterling namens Gottfried; eine schwarz 
und weiß gefleckte Katze; etwas ewigen Schnee; einen harmonischen Feierabend und den 
berechtigten Hinweis, dass aus Kälbern manchmal Ochsen werden. ( DfK S. 9)

Beim näheren Hinsehen stellt sich allerdings heraus, dass der Erzähler in diesen 

Zusammenfassungen vor allem Nebensächlichkeiten wiedergibt. Nach dieser kurzen 

Zusammenfassung kommt der Ich-Erzähler aus einer intradiegetischen Perspektive zu Wort, 

indem er seinen Schreibprozess thematisiert.

Diesmal wird es eine regelrechte Weihnachtsgeschichte. Eigentlich wollte ich sie schon 
vor zwei Jahren schreiben; und dann, ganz bestimmt, im vorigen Jahr. Aber wie das so 
ist, es kam immer etwas dazwischen. ( DfK S. 9)

Der Erzähler wendet sich an gewissen Stellen im Vorwort durch Fragen und Aufforderungen 

direkt an den Leser. Die Fragen und Aufforderungen sind sehr konkret und spiegeln auch 

Kästners persönliche Einstellungen wider.

Ich bitte euch bei dieser Gelegenheit von ganzem Herzen: Vergesst eure Kindheit nie! 
Versprecht ihr mir das? Ehrenwort? ( DfK S. 15)

Nur: Macht euch nichts vor, und lasst euch nichts vormachen. Lernt es, dem 
Missgeschick fest ins Auge zu blicken. Erschreckt nicht, wenn etwas schief geht. Macht 
nicht schlapp, wenn ihr Pech habt. Haltet die Ohren steif! Hornhaut müsst ihr kriegen!  
(DfK S. 18)

Der Erzähler macht sich durch diese Kommentare zum Wegweiser und zum Pädagogen, der 

die kindlichen Leser bewusst beeinflusst. Er nimmt sie an die Hand und führt sie, dadurch 

stärkt er seine auktoriale Position.

Im Buch PuA gibt es keine Kapitelzusammenfassung vor jedem neuen Kapitel, 

dahingegen bereitet der Erzähler den Leser in der Einleitung darauf vor, dass er nach jedem 

Kapitel einen kurzen Abschnitt mit „Nachdenkereien“ schreiben wird, in denen die 

moralischen Aspekte jedes Kapitels noch einmal beleuchtet werden sollen. Die 

„Nachdenkereien“ sind eine eingelagerte Handlung in der Erzählung, also metadiegetisch. 

Ich werde alles, was in diesem Buch mit Nachdenken verbunden ist, in kleine Abschnitte 
zusammenfassen, und den Mann, der das Buch druckt, werde ich bitten, dass er meine 
,Nachdenkereien’ anders druckt als die Geschichte selber. ( PuA S. 9)
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So wie vom Erzähler angekündigt, wurden die Nachdenkereien in kursiver Schrift gedruckt. 

Die Nachdenkereien sind ebenfalls in der Ich-Erzählform geschrieben, außerdem enthalten 

sie Fragen direkt an den Leser, die zum Nachdenken anregen sollen:

Ich weiß nicht, wie ihr darüber denkt. Findet ihr es Recht, dass ein Junge kocht? Dass er 
sich eine Schürze von der Mutter umbindet und Kartoffeln schält und sie in einen Topf 
tut und Salz darüber streut und was sonst noch alles? ( PuA S. 36)

Der Erzähler tritt also mit dem kindlichen Leser in einen Dialog, er fordert sie auf, über die 

angesprochenen Themen nachzudenken.

Mit Beginn des ersten Kapitels in beiden Büchern verändert sich die Erzählperspektive 

von der Ich-Erzählsituation zur auktorialen Erzählsituation, in der der Erzähler außerhalb der 

Geschichte steht und „auf die handelnden Personen ausschließlich in der dritten Person 

verwiesen wird und deren Handlung aus einer allwissenden Perspektive wiedergegeben 

ist“.49 Der Fokus des Erzählers wechselt in beiden Büchern auf unterschiedliche Figuren. In 

DfK und PuA erfährt der Leser etwas über die Gedanken und Gefühle der Protagonisten. 

Kästner hat in seinen Büchern eine extradiegetische Rahmenerzählung, einen 

intrediegetischen Ich-Erzähler und einen auktorialen Erzähler. Das hat zur Folge, dass der 

kindliche  Leser nie sich selbst überlassen wird, sondern immer an der Hand eines Erzählers 

durch die Geschichte geführt wird. Die Bahnen auf die der Erzähler den kindlichen Leser 

lenken will sind deutlich vorgegeben, das macht Kästners Texte stark intentional.

Im Gegensatz zu Kästner fokussiert der Erzähler in Cornelia Funkes Büchern auf nur 

eine Figur. Das Buch WHK von Cornelia Funke beginnt mit einem Prolog, in dem kurz 

etwas Hintergrundinformation zu den Protagonisten im Buch gegeben wird. Der Prolog ist in 

der Form der auktorialen Erzählsituation geschrieben, bis auf den letzten Satz, in dem sich 

der Erzähler kurz durch die Ich-Erzählform einbringt: „Und damit sind wir schon in einer 

neuen Geschichte“. (WHK S. 8) Als pluralis majestatis lässt sich diese Wendung aber auch 

als Ausdruck der auktorialen Erzählsituation sehen. Alle folgenden Kapitel sind dann in der 

Form der Auktorialen Erzählsituation geschrieben. Der Fokalisator des Erzählers ist Sprotte, 

über ihre Gedanken, Gefühle und Sichtweisen gibt der allwissende Erzähler am meisten 

Auskunft. Über die anderen Protagonisten erfährt der Leser nur das, was Sprotte über sie 

äußert und denkt. Die Erzählperspektive wird zugunsten der Figurenperspektive nach und 

nach zurückgenommen.

                                                
49 Klarer 1999, S. 51.
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Während Trude die Überfahrt auf dem stinkigen Fährenklo verbrachte, hing Melanie die 
ganze Zeit mit Fred und Torte vor einem Spielautomaten. Sprotte fand das angesichts des 
gekündigten Friedensvertrages ziemlich geschmacklos, aber sie hatte keine Lust sich zu 
ärgern. (WHK S. 15)

Sprotte beobachtet Melanie, Trude, Fred und Torte und ihre Gedanken zu der Situation 

werden deutlich dargestellt. Es wird nur das dargestellt, was Sprotte als wichtig empfindet, in 

dieser Situation, dass es sie stört, Melanie mit Fred und Torte vor dem Spielautomaten zu 

sehen. Dahingegen macht sie sich weniger Gedanken darüber, wie es Trude geht.

Das Buch WHL hat weder einen Prolog noch eine Einleitung, es beginnt mit dem ersten 

Kapitel, und steigt direkt in die Geschichte ein. „Sprottes Mutter fuhr zu schnell. Eine rote 

Ampel hatte sie schon überfahren, und die, auf die sie jetzt zufuhr, stand auch schon eine 

gefährlich lange Weile auf Gelb“. (WHL S. 7) Die Form der Erzählsituation ist in diesem 

Buch ebenfalls die Auktoriale und der Fokalisator des Erzählers ist Sprotte. Die Bücher 

WHL und WHK gehören in eine Serie von insgesamt 5 Büchern, deshalb ist der Fokalisator 

der Selbe geblieben. Dadurch wird es leichter,  der Entwicklung der Figuren zu folgen, denn 

die Figuren werden älter und sind auf dem Weg erwachsen zu werden.

Kästner sowie Funke arbeiten in den Büchern mit vielen Dialogen, die die Bücher 

lebendiger wirken lassen, so kommen alle Figuren zur Sprache. Durch den allwissenden 

Erzähler, den sowohl Kästner wie auch Funke die Geschichten erzählen lassen, bekommt der 

Leser Einblicke in die Gefühlswelt der Figuren, die aber nie überwiegen und zu einer 

personalen Erzählsituation abkippen.

Funke arbeitet in ihren Büchern mit einem Erzähler, dessen Aufgabe es ist, die 

Geschichte zu erzählen. Er nimmt den Leser nicht an die Hand und führt ihn durch die 

Geschichte, so wie es Kästners Erzähler macht, sondern er lässt dem Leser viel Freiraum für 

eigene Gedanken. Kästner möchte gerne mit pädagogischem Beispiel vorausgehen und den 

Leser in die „richtige Bahn“ bringen, Funke überlässt dem Leser viel selbst, was als Zeichen 

eines neuen pädagogischen Verständnisses gedeutet werden kann. Wo Kästner dem Leser 

noch einen Gedankenanstoß mit auf den Weg gibt, lässt Funke den Leser seinen Weg selbst 

finden. 

4.3 Das Familienleben –  Verhältnis zwischen Kindern und Eltern

Das Thema Familie ist in der realistischen KJL ein zentrales Thema, da viele Probleme und 

Ereignisse mit der Familie und dem Verhältnis zwischen Kindern und Eltern
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zusammenhängen. Hannelore Daubert schreibt in einem Artikel zum Thema Familie in der 

KJL: „Die ambivalenten Familienerfahrungen heute aufwachsender Kinder werden 

variantenreich thematisiert, und die moderne KJL wird damit zu einem Medium von 

zeitdiagnostischer Qualität“.50  Wie das Verhältnis von Kindern und Erwachsenen innerhalb 

der Familie bei Kästner und bei Funke dargestellt wird, soll in diesem Kapitel gezeigt werden.

Im Buch DfK von Kästner leben die Protagonisten in einer Internatsschule. „Die Eltern 

der Schüler wohnen in entlegenen Städten oder auf dem Lande, wo es keine höheren Schulen 

gibt. Und die Kinder kommen bloß in den Ferien zu Besuch“. (DfK S. 20) Die Eltern sind 

somit kaum mit ihren Kindern zusammen, die Mitschüler und Lehrer des Internats werden zur 

unmittelbaren Familie. Das heißt aber nicht, dass keine Eltern – Kind Probleme vorkommen.

In PuA leben die beiden Hauptpersonen, Pünktchen und Anton, bei ihren Familien. 

Pünktchen kommt aus einem sehr wohlhabenden Elternhaus:

Sie wohnten in einer großen Wohnung, nicht weit vom Reichstagsufer. Die Wohnung 
bestand aus zehn Zimmern und war so groß, dass Pünktchen, wenn sie nach dem Essen 
ins Kinderzimmer zurückkam, meist schon wieder Hunger hatte. So lang war der Weg!
(PuA S. 14)

Antons Wohnsituation ist genau das Gegenteil von Pünktchens, er lebt mit seiner Mutter in 

sehr armen Verhältnissen: „Kinder, Kinder, war das eine kleine Küche! Dass Anton ein 

armer Junge war, hatte sie sich zwar gleich gedacht. Aber dass er eine so kleine Küche hatte, 

setzte sie dann doch in Erstaunen“. (PuA S. 30) Obwohl Pünktchen alles hat, was man sich 

wünschen kann, ist das Verhältnis zu ihren Eltern eher kalt: „Ihr Vater, der Herr Pogge, war 

Direktor einer Spazierstockfabrik. Er verdiente viel Geld, und viel zu tun hatte er auch“.

(PuA S. 12) Pünktchen hat ein Kindermädchen, Fräulein Andacht, die sich um sie kümmern 

soll, denn obwohl ihre Mutter nicht arbeitet, kümmert sie sich nicht um ihre Tochter. Am 

Anfang des Buches macht es den Anschein, als ob Pünktchen die Situation nichts ausmacht, 

aber am Ende sagt sie zu ihrem Vater:

,Ich weiß ja, dass du keine Zeit hast, weil du Geld verdienen musst’, meinte sie. ,Aber die 
Mutter muss kein Geld verdienen, und trotzdem hat sie keine Zeit für mich. Ihr habt 
beide keine Zeit für mich. Nun werde ich wieder ein anderes Kinderfräulein kriegen, und 
was dann wird, kann man nicht vorher wissen’. (PuA S. 146)

Pünktchen weiß über die beruflichen Verhältnisse ihres Vaters Bescheid, es macht sogar den 

Anschein, als ob es immer so gewesen ist, dass ihr Vater seit dem sie klein war, immer nur 

                                                
50 Daubert 2005, S. 684.
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gearbeitet hat. Sie äußert sehr harte Kritik gegen ihre Mutter, die auch keine Zeit für sie hat. 

Das Mutter-Tochter-Verhältnis scheint überhaupt schlechter zu sein, als das Vater-Tochter-

Verhältnis.

Antons Verhältnis zu seiner Mutter ist wesentlich besser als das von Pünktchen und 

ihren Eltern. Anton und seine Mutter kümmern sich sehr um einander, sie opfern sich für 

einander auf. Als Antons Mutter krank wird, versorgt er sie, macht den Haushalt und geht 

abends betteln, um Geld für die Miete und das Essen zusammen zu bekommen, nebenbei 

geht er auch noch in die Schule. Darüber reflektiert die Mutter:

Sie durfte nicht streng sein, er hatte in den letzten Wochen ihretwegen viel ausgestanden. 
Erst hatte er sie jeden Tag im Krankenhaus besucht. In der Volksküche hatte er essen 
müssen, und Tag und Nacht war er mutterseelenallein in der Wohnung gewesen. Dann 
war sie nach Haus gebracht worden. Seit vierzehn Tagen lag sie im Bett, und er kochte 
und holte ein, und ein paar Mal hatte er sogar die Zimmer mit einem nassen Lappen 
aufgewischt. (PuA S. 95)

Anton hat sehr viel auf sich genommen, nicht bloß den Kummer über die Krankheit seiner 

Mutter, sondern auch die ganze Verantwortung, die seine Mutter sonst tragen musste. Er hat 

als Kind die Rolle des Erwachsenen übernommen.

Sorgen wegen des Geldes kommen auch in DfK vor. Martins Eltern können es sich 

nicht leisten, ihm Geld zu schicken, um zu Weihnachten nach Hause zu kommen. In einem 

Monolog reflektiert Martin über die Situation, in der er und seine Eltern sich befinden, er 

kritisiert in diesem Monolog auch die Gesellschaft:

Ich habe meine Eltern sehr lieb, und sie lieben mich, und trotzdem dürfen wir am 
Heiligen Abend nicht zusammen sein. Und warum eigentlich nicht? Wegen des Geldes. 
Und warum haben wir keins? Ist mein Vater weniger tüchtig als andere Männer? Nein. 
Bin ich weniger fleißig als andere Jungen? Nein. Sind wir schlechtere Menschen? Nein. 
Woran liegt es dann? Es liegt an der Ungerechtigkeit, unter der so viele leiden. Es gibt 
zwar nette Leute, die das ändern wollen. Aber der Heilige Abend ist übermorgen. Bis 
dahin wird es ihnen nicht gelingen. (DfK S. 123)

Dieser Monolog zeigt, dass Kinder die Eltern und die Familie analysieren und sich Gedanken 

zu Verbesserungen machen. So sehr die Eltern ihre Sorgen auch verbergen wollen, die 

Kinder durchschauen sie trotzdem. In Martins Situation versuchen die Eltern, die Geldsorgen 

von ihrem Sohn fernzuhalten, es gelingt ihnen aber nicht. Der Brief von Martins Mutter, der 

ihn beruhigen sollte, verschlechtert die Situation nur. Es besteht kein offenes Verhältnis 

zwischen Kind und Eltern in diesem Zusammenhang.

Ein anderes Thema, das mit der Familie aufkommt, sind die Väter, bzw. die nicht 

vorhandenen Väter. Anton in PuA hat keinen Vater, er wird nicht einmal angesprochen. 
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Johnny in DfK wurde von seinem Vater in Amerika auf einen Dampfer gesetzt und nach 

Deutschland zu den Großeltern geschickt, obwohl sein Vater wusste, dass die Großeltern 

nicht mehr am Leben waren. Der Kapitän des Dampfers nahm Johnny auf, aber Johnny hat 

nicht vergessen, was sein Vater ihm angetan hat:

Ich werde später bestimmt einmal auf dem Lande leben. In einem kleinen Haus mit 
einem großen Garten. Und fünf Kinder werde ich haben. Aber ich werde sie nicht übers 
Meer schicken, um sie loszuwerden. Ich werde nicht so böse sein, wie mein Vater zu mir 
war. Und meine Frau wird besser sein als meine Mutter. (DfK S. 96)

Kinder vergessen nicht, was ihnen angetan wurde, schon gar nicht, wenn es um die eigenen 

Eltern geht. Sie nehmen sich vor, die Dinge anders und besser zu machen, wenn sie 

erwachsen sind. Auch wenn es Johnny im Internat gut geht, vergessen kann er nicht, und 

verzeihen wird er auch nicht können.

Im Buch WHL ist es Sprotte, die ohne Vater aufgewachsen ist. Er kommt jedoch 

plötzlich wieder in ihr Leben und möchte Kontakt zu seiner Tochter. Sprotte ist sehr dagegen 

ihren Vater kennen zu lernen, weil er sich jahrelang nicht um sie gekümmert hat und diese 

Verletzungen in ihr viel zu tief  sind.

Aber Sprotte konnte sich wirklich nicht vorstellen, wozu sie einen [Vater] brauchen 
könnte. Außerdem war ihrer ganz bestimmt nicht so nett wie der von Fred. Vielleicht war 
er so ein schlagkräftiges Prachtexemplar wie das von Willi oder ein Nörgler wie der von 
Wilma. Oder einfach so ein treuloser Schweinehund wie Trudes Vater, der sich eine neue 
Frau nahm und seiner Tochter dann ständig Gewissenberuhigende Geschenke machte.
(WHL S. 69)

Sprotte ist noch viel härter in ihrer Aussage als Johnny. Bei ihr kommt die Wut, die sie auf 

ihren Vater hat, deutlich zum Ausdruck. Ihre Erfahrungen mit den Vätern ihrer Freundinnen 

sind auch nicht unbedingt positiv. Der einzige Vater, der in ein gutes Licht gestellt wird, ist 

der von Fred. Die anderen Väter erscheinen allesamt eher negativ.

Kästners Protagonisten leben in schwierigen Verhältnissen, darüber kann auch Kästners 

versöhnlicher Ton nicht hinwegtäuschen. Kinder und Eltern kommen nicht zusammen, durch 

das Internat, oder durch das fehlende Geld, wie in Martins Situation, und das lässt die Kinder 

leiden. Die Kinder, die Kästner als kleine Erwachsene darstellt, gehen die Probleme mit 

klarem Verstand an und analysieren sie dementsprechend. Durchgehend harmonisch ist das 

Leben der Kinder jedoch nicht. Auch Funkes Protagonisten haben es nicht so leicht, die 

Scheidungen der Eltern und die alltäglichen Eltern-Kind Probleme tragen dazu bei. Aber so 
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wie bei Kästner haben auch Funkes Protagonisten einen klugen Kopf und lösen die Probleme 

auf ihre Art und Weise.

Scheidung ist ein Thema, das in Kästners Büchern gar nicht vorkommt, dahingegen bei 

Funke eine sehr große Rolle spielt. Dass Eltern sich scheiden lassen, war in den 30er Jahren 

sehr unüblich, in der heutigen Gesellschaft ist es beinahe natürlich geworden.

Sie [Matilda] und Trude haben sich beim Abendbrot die ganze Zeit über Eltern und 
Scheidung und all so was unterhalten. Ich glaub, es tut Trude gut, dass Matilda den gleichen 
Kummer hat. Die anderen in der Klasse, von denen die Eltern sich getrennt haben, sind 
schließlich alle Jungs. (WHK S. 146)

In Funkes Buch WHK sind es Trudes Eltern, die sich scheiden lassen. Trude leidet sehr unter 

dem Ganzen, weil sie die Streitgespräche ihrer Eltern mit anhören muss und teilweise auch 

den Wutanfällen ihres Vaters ausgesetzt ist:

,Den ganzen Tag streiten sie sich’, erzählte Trude. ,Und nachts manchmal auch. Sie streiten 
sich über alles, und dann kommt mein Vater zu mir und brüllt mich an, dass ich zu viel esse 
und wie ich bloß wieder aussehe. Dann schreit meine Mutter wieder meinen Vater an, na ja, 
und dann schicken sie mich für ein paar Tage zu meiner Tante, damit sie sich in Ruhe 
weiter streiten können’. (WHK S. 47)

Das Verhältnis von Eltern und Kindern ist in Funkes Welt sehr offen. Die Kinder in seinen 

Büchern kennen zwar die größeren Probleme ihrer Eltern, aber die Gefühlsprobleme der 

Erwachsenen wurden nicht mit den Kindern besprochen. Anders ist es bei Funke, wo die 

Kinder manchmal sogar als gleichberechtigte Gesprächspartner von den Elternteilen gesehen 

werden.  Ein Beispiel dafür sind die Gespräche von Sprotte und ihrer Mutter:

,Mam, wechsel nicht das Thema! Was ist jetzt mit dem Heiraten?’ Ihre Mutter zupfte an 
dem Pflaster an ihrem Finger herum und schwieg. ,Kann man jemanden heiraten’, fragte sie 
schließlich, ohne Sprotte anzusehen, ,wenn man bei einem anderen Herzklopfen kriegt?’
Sprotte biss sich auf die Lippen. (WHL S. 121)

Ein weiterer Punkt sind die neuen Lebenspartner der Eltern, die in Funkes Büchern auftreten, 

jedoch bei Kästner nicht vorkommen. Auch das ist eine Erscheinung die im Zusammenhang 

mit den Scheidungen der Eltern auftritt. Sowohl bei Trude wie auch bei Sprotte ist von den 

neuen Lebenspartnern der Elternteile die Rede. Bei Trude bleibt die neue Freundin ihres 
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Vaters eher anonym, sie wird nur als die andere Frau bezeichnet. „Trude bekam oft 

Geschenke von ihrem Vater, seit er sich von ihrer Mutter hatte scheiden lassen und mit einer 

anderen Frau zusammen gezogen war“. (WHL S. 32) Ihr Vater macht ihr die Geschenke, um 

sein schlechtes Gewissen zu beruhigen.

Dahingegen ist der Freund von Sprottes Mutter eine Person, die oft genannt wird und 

auch in der Geschichte eine größere Rolle hat. Er ist bei Sprotte aber nicht sehr beliebt, weil 

sie es gewohnt ist, ihre Mutter ganz für sich zu haben. 

,Ich hab eben keine Lust, mir Brautkleider anzugucken. Und früher hast du von so was auch 
nichts gehalten. Bevor…’ Sie sprach den Satz nicht zu Ende: bevor der Klugscheißer 
aufgetaucht ist, bevor das Gerede mit dem Heiraten losging, als auf unserem Klo noch 
keiner Autozeitschriften las und ich noch das große Zimmer hatte. (WHL S. 8)

Wenn ein Kind sich damit abgefunden hat, nur ein Elternteil zu haben, ist es schwer, diesen 

Menschen dann zu teilen. Vielleicht ist da auch die Angst davor, den Elternteil an den neuen 

Partner zu verlieren. Die Kinder brauchen ihre Eltern, auch wenn sie es sich manchmal nicht 

eingestehen wollen. Sie sehen erst wie wichtig ihnen die Eltern sind, wenn die Gefahr 

aufkommt, dass ein Elternteil sich aus der Familie loslöst.  Was in diesem Zitat sehr auffällt, 

ist Sprottes Ausdrucksweise. Sie ist in ihrer Wortwahl sehr hart und fast schon ungerecht. 

Die Kinder in Kästners Büchern würden gar nicht auf die Idee kommen, sich ihren Eltern 

gegenüber so zu äußern. Der Respekt vor den Erwachsenen ist in Kästners Büchern größer 

als in Funkes, was nicht bedeutet, dass die Kinder in Funkes Büchern ihre Eltern nicht lieben. 

Sie lieben und brauchen ihre Eltern genauso wie es die Kinder in Kästners Büchern tun.

4.4 Die Schule – Verhältnis zwischen Schülern und Lehrern

„Die Schule: Jeder ist von ihr betroffen, keiner entgeht ihr, jedenfalls nicht seit es die 

allgemeine Schulpflicht gibt. […] Es verwundert darum nicht, dass die Schule auch 

Gegenstand vielfältiger literarischer Beschäftigung war und ist“.51 So beginnt Franz-Josef 

Payrhubers Artikel über die Schule als Thema der KJL. In den beiden Kinderbüchern von 

Kästner und denen  von Funke spielt die Schule als Thema eine große Rolle. In Kästners DfK 

ist die Schule und das Lehrer-Schüler Verhältnis sehr wichtig, weil die Schüler den größten 

Teil ihrer Zeit in der Internatsschule verbringen und die Schule dadurch zum zentralen Punkt 

                                                
51 Payrhuber 2005, S. 706.
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ihres Lebens wird. In Kästners Geschichte erscheint, laut Brunken „das Internat als moderner 

pädagogischer Ort, als Laboratorium für die Erprobung gesellschaftlichen Zusammenlebens“.  

Zur Atmosphäre dort schreibt er: „Bei Kästner ist dieses Miteinander gekennzeichnet durch 

gegenseitigen Respekt, Empathie, Gerechtigkeit, Großmut, Vernunft, Vertrauen und 

Verantwortung“.52

Um das Leben im Internat dem Familienleben ähnlich zu machen, schuf Kästner die 

Figur Doktor Johan Bökh, den Hauslehrer des Internats. Er übernimmt die Rolle des Vaters, 

der Vertrauensperson und des gerechten Lehrers. „Doktor Bökh hieß mit seinem Spitznamen 

Justus. Das heißt auf Deutsch: der Gerechte! Denn Doktor Bökh war gerecht. Gerade 

deswegen verehrten sie ihn so“. (DfK S. 74) Die Schüler lieben ihn und sehen zu ihm auf, er 

ist ihr Vorbild. Gleichzeitig ist da jedoch die Lehrer-Schüler-Grenze, die nicht übertreten 

wird.

,Warum habt ihr mich denn nicht gefragt? Habt ihr so wenig Vertrauen zu mir?’ Er drehte 
sich um. ,Dann verdiene ich ja selber die Strafe! Denn dann wäre ich an eurem Fehler
schuld!’ ,Nicht doch, lieber Herr Justus!’ rief Matthias außer sich, verbesserte sich rasch 
und meinte verlegen: ,Nicht doch, lieber Herr Doktor. Sie wissen doch hoffentlich, wie 
sehr wir Sie…’ Er brachte es aber nicht heraus. Er schämte sich, zu bekennen, wie sehr 
sie den Mann am Fenster liebten. (DfK S. 78)

Doktor Bökh verkörpert hier nicht nur den Lehrer, sondern er ist auch eine Art Vater für die 

Jungen. Sie haben großen Respekt vor ihm und sie achten und lieben ihn sehr, aber da er der 

Lehrer ist, kommt der Respekt an erster Stelle. Ein weiteres Beispiel für die Lehrer-Schüler-

Grenze ist folgendes:

Martin machte eine Bewegung. Er sah fast aus, als wolle er seinem Lehrer um den Hals 
fallen. Er tat es natürlich nicht, sondern trat respektvoll zurück und blickte den Justus 
lange und treuherzig an. (DfK. S. 156)

Die Schüler in DfK haben natürlich nicht bloß Vorbilder wie Doktor Bökh, es gibt auch eine 

Reihe andere, nicht so beliebte Lehrer, wie an jeder Schule. Und die Schüler unterhalten sich 

selbstverständlich über die Lehrer, welche Fehler sie machen und was sie anders machen 

sollten. Ein Beispiel dazu ist die Aussage des Schülers Fritsche, der in einem Gespräch etwas 

über die Pflichten des Lehrers sagt. In dieser Aussage kommt auch die Sichtweise Kästners 

auf das Lehrerkollegium deutlich zum Ausdruck:

                                                
52 Brunken 2005, S. 74.
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Ein Pauker hat die verdammte Pflicht und Schuldigkeit, sich wandlungsfähig zu erhalten. 
Sonst könnten die Schüler ja früh im Bette liegen bleiben und den Unterricht auf 
Grammophonplatten abschnurren lassen. Nein, nein, wir brauchen Menschen als Lehrer 
und keine zweibeinigen Konservenbüchsen! Wir brauchen Lehrer, die sich entwickeln 
müssen, wenn sie uns entwickeln wollen. (DfK S. 90)

Kästners Meinung über die pädagogischen Fähigkeiten der Lehrer der damaligen Zeit war 

nicht sehr hoch. Er hat die Ungerechtigkeit und die Eingeschränktheit mancher Lehrer am 

eigenen Leib zu spüren bekommen. In seinem Buch Als ich ein kleiner Junge war beschreibt 

Kästner seine persönlichen Erfahrungen mit guten Lehrern und weniger guten Lehrern. Er 

war der Meinung, dass zuerst die Lehrer erzogen werden müssen, bevor sie die Schüler 

erziehen können: „…dass man die Kinder nur dann vernünftig erziehen kann, wenn man 

zuvor die Lehrer vernünftig erzieht“.53

Bei PuA kommt die Schule im Zusammenhang mit Anton vor. Ihm wird von seinem 

Lehrer gedroht, er würde einen Brief nach Hause bekommen, wenn seine Leistungen nicht 

besser werden würden. Was der Lehrer nicht weiß, ist dass Anton seine Mutter versorgen 

muss. Deshalb übernimmt Pünktchen die Aufgabe, Antons Lehrer über die Verhältnisse 

aufzuklären: 

,Ich kann Ihnen nur so viel sagen, dass sich der arme Junge Tag und Nacht abrackert. Er 
hat seine Mutter gern, und da schuftet er und kocht und verdient Geld und bezahlt das 
Essen und bezahlt die Miete, und wenn er sich die Haare schneiden lässt, bezahlt er’s 
ratenweise’. […] Herr Bremser sagte: ,Schimpf nur nicht so sehr. Warum hat er mir denn 
das nicht erzählt?’ […] ,Lieber beißt er sich die Zunge ab, hat er gesagt’, berichtet 
Pünktchen. ,Wahrscheinlich ist er sehr stolz.’ (PuA S. 87)

Es stellt sich heraus, dass Herr Bremser ein überaus verständnisvoller Lehrer ist, denn kurz 

nach dem Gespräch ändert sich die gespannte Situation zwischen Anton und seinem Lehrer: 

„Herr Bremser war in der letzten Stunde sehr freundlich zu mir, und ich soll ihn mal 

besuchen, wenn ich Zeit habe“. (PuA S. 91) Pünktchen sagt Antons Lehrer ihre Meinung, der 

Lehrer hört ihr zu und verändert sein Verhalten gegenüber Anton. Kästner lässt hier wieder 

ein Kind in den Vordergrund treten, um einem Erwachsenen die Augen zu öffnen.

Anders ist das Lehrer-Schüler-Verhältnis in Cornelia Funkes Büchern. Das soziale 

Umfeld der Schule scheint den Schülern wichtiger als der Unterricht, was in den Fächern 

besprochen wird, rückt an zweite Stelle, an erste Stelle kommen die Freunde. In WHK 

spielen die Lehrer eine größere Rolle als in WHL, der Grund dafür ist selbstverständlich die 

Klassenfahrt, auf der die Lehrer mit dabei sind. Sie sind während dieser Tage nicht nur die 

                                                
53 Kästner zitiert nach Doderer 2002, S. 157.
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Lehrer der  Klasse, sondern sie tragen auch die Verantwortung für die Schüler. Das 

Verhältnis zwischen Lehrern und Schülern ist nicht so herzlich wie das in Kästners Büchern. 

Die Schüler beobachten die Lehrer zwar, aber nicht mit denselben Augen mit denen Kästners 

Protagonisten ihre Lehrer sehen. Ein Beispiel dafür sind die Äußerungen und Gedanken zu 

den beiden Lehrern, die die Schüler begleiten: „Herr Staubmann, Deutschlehrer und 

männliche Begleitperson bei dieser Reise, stand wie immer etwas abwesend in der Gegend 

herum und guckte gelangweilt“. (WHK S. 17)   „ ,Strandspaziergang!’ Torte verdrehte die 

Augen. ,Hört sich nicht sehr aufregend an.’ Frau Rose guckte ihn einmal an und er war still. 

So etwas konnte sie perfekt“. (WHK S. 17) Dieses Zitat zeigt, dass Frau Rose eine 

Respektsperson ist, da sie ihre Schüler bloß durch einen Blick zum Schweigen bringen kann.    

Etwas lockerer wird das Verhältnis, als Herr Staubmann von den Schülern als Gespenst 

entlarvt wird. Er hat in dieser Situation die Rolle eines Schelmes, weil er den Schülern 

Streiche spielt um die Klassenfahrt spannender zu machen und sie manipuliert um die 

Geschichte mit dem Gespenst glaubhaft zu gestalten. 

,Ich gebe alles zu!’, rief Herr Staubmann. ,Ich war das Gespenst. Ja, ja.’ ,Sie?’
Fassungslos sah Frau Rose ihren Kollegen an. ,Sie waren das?’ […] Da fing Frau Rose an 
zu lachen. Sie musste so lachen, dass sie sich verschluckte. (WHK S. 181)                      

Hier hat sich die Rolle vom Lausbub und vom strafenden Lehrer umgekehrt. Der Lehrer ist 

der Lausbub und die Schüler strafen ihm mehr oder weniger für sein Verhalten, indem sie ihn 

entlarven. 

Im Buch WHL ist von den Lehrern kaum die Rede, obwohl sich viele Szenen in der 

Schule abspielen. Aber nicht im Klassenzimmer, sondern auf dem Schulhof. Die Lehrer 

werden namentlich nicht erwähnt, erwähnt werden bloß Prüfungen und Hausaufgaben, 

Nachhilfeunterricht und Zensuren. Das zeigt den Abstand, der zwischen Lehrern und 

Schülern vorherrscht. Sie sind keine Vorbilder, wie bei Kästner, sondern werden als 

„Pauker“ in ein Fach gesteckt.

Es wurde ein langer Schultag, grau und endlos wie der Himmel draußen. Selbst die 
Lehrer schienen montagsmüde und in der letzten Stunde krönte ihr Englischlehrer das 
Ganze mit der Ankündigung, dass sie am Freitag eine Arbeit schreiben würden. Am 
Freitag! (WHL S. 93)
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 Vom Grundsatz her haben die Lehrer natürlich sehr viel mit diesen Dingen zu tun, aber der 

Fokus liegt in diesem Buch mehr auf den freundschaftlichen Beziehungen und den 

Beziehungen innerhalb der Familie.

Kästner stellt in seine Büchern ein besseres und engeres Verhältnis zwischen Lehrern 

und Schülern dar, als Funke in ihren Büchern. Bei Funke sind die Lehrer einfach nur Lehrer, 

bei Kästner sind es Vorbilder nach denen die Kinder streben. 

4.5 Der Blick auf die Liebe

Das Thema, in dem sich die vier Kinderbücher am meisten von einander unterscheiden, ist die 

Liebe, bzw. die Vorstellung von dem was Liebe ist. Was in Kästners Kinderbüchern sehr 

unschuldig dargestellt wird, ist in Funkes Büchern ein gegenwärtiges Problem. 

In Kästners DfK befinden sich die Jungen, wie schon erwähnt, in einer Internatsschule 

für Knaben. Zu der damaligen Zeit war es äußerst ungewöhnlich mit gemischten Schulen, 

Jungen und Mädchen waren voneinander getrennt. Der Kontakt zu Mädchen ist nur den 

Primanern möglich, durch die gemeinsamen Tanzstunden, für die sie fleißig üben. „Zehn 

Primaner tanzten paarweise übers Parkett. Man übte für die Tanzstunden“. (DfK S. 25) Die 

Hauptpersonen dieses Buches haben noch keine Tanzstunden, für sie gibt es also noch keinen 

Umgang mit Mädchen. Das hält sie natürlich nicht davon ab, sich zu dem Thema zu äußern:

,Diese Herren Eintänzer’, meinte er [Sebastian] abfällig, als sie [die Primaner] draußen 
waren. ,Drehen sich in ihrer Tanzstunde mit angemalten Fräuleins im Kreise und halten 
sich für Erwachsene. Sie sollten lieber einmal lesen, was Arthur Schopenhauer über die 
Weiber schreibt’. ,Ich finde Mädchen sehr nett’, sagte Johnny Trotz. ,Und ich hab eine 
Tante, die kann boxen’, bemerkte Matthias stolz. (DfK S. 28)

Die Jungen haben, diesem Zitat zu Folge, eine sehr unterschiedliche Auffassung über Frauen 

und Mädchen. Sebastian benutzt fast schon abwertend das Wort „angemalte Fräuleins“ und 

weist auf Schopenhauer hin, der keine besonders positive Einstellung zu dem Thema hatte. 

Das Johnny Mädchen „sehr nett“ findet und Matthias eine Tante hat die boxen kann, sind 

zwar positivere Aussagen als Sebastians, aber es zeigt doch, dass keiner von ihnen 

Erfahrungen mit Mädchen hat.

Auch folgendes Zitat ist ein Beispiel zeigt, dass die Jungen eher unerfahren im Umgang 

mit Mädchen sind: „Jeder, der von der Verkleidung nichts wusste, musste ihn für ein 

Mädchen halten. ,Die Primaner werden sich rettungslos in dich verlieben’, rief Sebastian“.

(DfK S. 139)
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Im Buch PuA ist von Liebe nur im Zusammenhang mit Fräulein Andacht die Rede, die 

endlich einen Bräutigam gefunden hat und wirklich alles tut, um ihn nicht zu verlieren.

Fräulein Andacht hatte, weil sie so groß und mager war, eigentlich nicht mehr geglaubt, 
dass sie einen Bräutigam bekäme, und nun hatte sie seit vierzehn Tagen doch einen. 
Wenn er bloß nicht so streng gewesen wäre! Fortwährend kommandierte er herum, und 
wenn sie nicht gleich gehorchte, blickte er sie unheimlich an, dass ihr vor Schreck die 
Ohren abstanden. (PuA S. 49)

Auch hier wird die Liebe undeutlich dargestellt, aus dem Zitat geht zwar hervor, dass 

Fräulein Andacht ihrem Bräutigam sehr hörig ist, ansonsten ist die einzige Information nur,

dass Fräulein Andacht und ihr Bräutigam sich in einem Tanzlokal treffen. Unter welchen 

Umständen sie sich kennen lernten und wie innig ihre Beziehung ist, wird nicht gesagt. 

Anders ist es in Cornelia Funkes Büchern. Die Liebe und Beziehungen sind ein sehr 

zentraler Punkt in den Geschichten, angefangen bei den Beziehungen der Eltern bis hin zu 

den Liebesproblemen der Protagonisten. Die ersten Anspielungen auf kommende 

Liebesbeziehungen gibt es in WHK. „Als sie wieder in den Bus stiegen, drängte Torte sich 

kurz hinter Frieda und drückte ihr einen gefalteten Zettel in die Hand. Blitzschnell, damit 

keiner es merkte, aber Sprotte sah es“. (WHK S. 115) Die Liebe wird in diesem Buch auch 

noch aus einer kindlich-harmlosen Perspektive gesehen, erste Ansätze einer Verliebtheit 

zwischen Frieda und Torte werden zwar beschrieben, aber es bleibt bei anhimmelnden 

Blicken und kleinen Zettelchen. In WHL ist die Liebe jedoch das größte Problem und der 

wichtigste Punkt im Leben von den Mädchen. Alles dreht sich um die Beziehungen und um 

auseinander gegangene Beziehungen, um Liebeskummer und um Eifersucht.

,Wehe, du kommst wieder zu spät!’, hatte Fred ihr heute Morgen in der Schule gedroht. 
,Dann geh ich mit Frieda allein ins Kino und wir setzen uns in die hinterste 
Knutschreihe.’ Sprotte hatte ihn dafür gekniffen und gelacht. Schließlich war es albern, 
eifersüchtig auf die beste Freundin zu sein. Aber manchmal ist man albern, auch wenn 
man es nicht will. (WHL S. 11)

Sprotte und Frieda haben ein inniges freundschaftliches Verhältnis, aber wenn es um Jungen 

geht, kann auch der besten Freundin misstraut werden. Fred scheint das zu wissen, denn er 

nutzt es aus, um Sprotte pünktlich zum Kino zu bekommen.

Unerreichbare Liebe und Schwärmereinen gehören selbstverständlich auch zum 

Erwachsenwerden dazu: „Trude war schon eine ganze Weile vollkommen hoffnungslos in 

den größten Mädchenschwarm der Schule verliebt. Sie seufzte jedes Mal, wenn er an ihr 

vorbeiging, auch wenn er sie noch nie auch nur eines Blickes gewürdigt hat“. (WHL S. 89)
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Ein heikles Thema das Cornelia Funke ebenfalls in diesem Buch anspricht ist die 

Homosexualität. Sie bringt dieses Thema als etwas zu Alltagsleben dazugehörendes in die 

Geschichte ein, stellt die Figuren vor vollendete Tatsachen und lässt sie das Problem mit 

Hilfe von Streit, Versöhnung und vielen Auseinandersetzungen lösen. Wilma ist mit einem 

Mädchen aus ihrer Theatergruppe zusammen, und nicht alle ihre Freundinnen können von 

Anfang an Verständnis für diese Liebe aufbringen:

,Ich fass es nicht!’ Melanie wich zurück, als hätte sie Angst, Wilma würde ihr im 
nächsten Moment einen Kuss auf die rot bemalten Lippen geben. ,Das ist ja ekelhaft. 
Absolut widerwärtig’. (WHL S. 129)

Am Ende sieht Melanie ihren Fehler ein, der Knoten wird gelöst, sie bittet Wilma um 

Entschuldigung. Homosexualität ist erst seit kurzer Zeit mehr oder weniger in unserer 

Gesellschaft akzeptiert. Noch immer gibt es negative Reaktionen. Es ist die Aufgabe der 

Eltern, die Kinder zur Toleranz zu erziehen, und das nicht nur beim Thema Homosexualität.

Funke liefert mit ihrem Buch einen Beitrag dazu.

4.6 Die Freundschaft

In allen vier Kinderbüchern gibt es einen Aspekt, der sich kaum verändert hat – die 

Freundschaft. Sowohl in Erich Kästners wie auch in Cornelia Funkes Büchern gibt es enge 

Freundschaften zwischen den Protagonisten. Sie halten zueinander, sie helfen sich in allen 

Situationen und sie gehen miteinander durch dick und dünn.

Pünktchen und Anton verbindet eine besondere Freundschaft, die über die damaligen 

Klassengrenzen hinausgeht. Weder Pünktchen noch Anton interessieren die sozialen 

Verhältnisse, aus denen die beiden kommen. Pünktchen sieht nicht auf Anton herab, weil er 

aus einer armen Familie kommt und für Anton scheint es auch keine Rolle zu spielen, dass 

Pünktchens Eltern sehr reich sind. Pünktchen macht sich scheinbar gar keine Gedanken 

darüber was ihre Eltern von Antons sozialem Hintergrund halten, als sie Anton ihren Eltern 

vorstellt: „ ,Das ist mein bester Freund’, sagte Pünktchen und fasste ihn an der Hand. ,Er heißt 

Anton und ist ein Prachtkerl’.“ (PuA S. 136)

Als Gottfried Klepperbein versucht Pünktchen zu erpressen und Geld von ihr verlangt, 

damit er ihr Geheimnis nicht an ihre Eltern weiter trägt, ist Anton zur Stelle und nimmt 

Pünktchen in Schutz, weil er weiß, dass sie sonst in große Schwierigkeiten geraten könnte. 

,Hör mal gut zu’, sagte er zu Gottfried Klepperbein. ,Wenn du die Kleine noch mal 
belästigst, kriegst du´s mit mir zu tun. Sie steht unter meinem Schutz, verstanden?’ ,Du 
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mit deiner feinen Braut’, lachte Klepperbein. ,Du bist ja total blödsinnig!’ In diesem 
Moment bekam er eine solche Ohrfeige, dass er sich aufs Pflaster setzte. (PuA S. 53)

Pünktchen riskiert auch viel für Anton, aber auf eine andere Weise. Sie nimmt zum Beispiel 

heimlich etwas von dem erbetteltem Geld und steckt es Anton zu, weil sie weiß, dass Anton 

es viel nötiger braucht als der Bräutigam von Fräulein Andacht: „Pünktchen drückte ihm 

etwas in die Hand. ,Steck ein!’ flüsterte sie geheimnisvoll“. (PuA S. 70)

In Kästners DfK ist es die Freundschaft von Uli und Matthias, die vergleichbar mit der 

Freundschaft von Pünktchen und Anton ist. Matthias ist groß und kräftig, sehr mutig und 

selbstlos und er tut alles für Uli. Uli ist genau das Gegenteil von ihm, klein und schmächtig 

und sehr ängstlich, trotzdem verbindet die beiden ein sehr enges Band. „Uli strahlte übers 

ganze Gesicht. ,Und eine Angst hab ich deinetwegen ausgestanden!’, sagte er“. (DfK S. 59) 

Mit diesen Worten empfängt Uli Matthias nachdem er den Zweikampf mit einem der 

Realschüler gewonnen hatte. Uli bewundert Matthias für seinen Mut, weil er selbst nie genug 

Mut aufbringen kann. Das ändert sich jedoch im Laufe der Geschichte, und nachdem Uli 

seine Mutprobe mit dem Sprung von der Leiter hinter sich gebracht hat, ist es Matthias, der 

Ängste auszustehen hat. „Matthias schüttelte den Kopf. ,Mein Kleiner’, sagte er zu dem 

Ohnmächtigen. ,Und da behaupten sie immer, dass du keinen Mut hättest!’ Und dann weinte 

der zukünftige Boxweltmeister große Kindertränen“. (DfK S. 115) Da die Internatschule das 

zu Hause der Jungen ist, sind die Freunde wie eine Familie und die Freundschaftsbänder die 

beknüpft werden, sind stärker. Die Jungen geben sich gegenseitig Halt und wenn etwas 

Unvorhergesehenes passiert, sind die Reaktionen stärker. 

In Cornelia Funke Wilde Hühner - Büchern  ist die Freundschaft der Mädchen sehr 

wichtig. Sie gehen in dieselbe Klasse und unternehmen auch nach der Schule sehr viel 

gemeinsam. Auf der Klassenfahrt in dem Buch WHK teilen sie sich ein Zimmer im 

Landschulheim und unternehmen auch da alles gemeinsam.

Während Nora in ihrem Bett friedlich vor sich hin schnarchte, saßen die fünf zusammen 
auf Sprottes Bett, aßen Chips und Schokolade und sahen aufs Meer hinaus. Sie hatten das 
Fenster weit aufgemacht, damit ihnen zum Abschied noch mal der salzige Wind in die 
Nase zog. Als ihnen kalt wurde, rückten sie einfach näher zusammen. ,Jetzt müsste die 
Zeit stehen bleiben’, sagte Trude leise. (WHK S. 186)

Die Mädchen teilen ihre Geheimnisse miteinander und sie trösten sich gegenseitig, wenn es 

Sorgen und Probleme gibt. Obwohl die Mädchen von ihrer Art und ihrem Charakter her sehr 

unterschiedlich sind, ist das Freundschaftsband, das sie miteinander verbindet, sehr eng. 
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Die Freundschaft und die Gemeinschaft der „Bande“ stehen in vielen Zusammenhängen an 

erster Stelle, Familie und Schule sind zweitrangig. „Es war Dienstag, und Dienstag war 

Bandentreff-Tag – egal, was in der Schule, in Wilmas Theaterkurs oder Friedas 

Arbeitsgruppen anlag. Der Dienstagnachmittag gehörte den Wilden Hühnern“. (WHL S. 125) 

Funke hat, sowie Kästner, die Freundschaft als wichtigsten Teil des Lebens der Protagonisten 

dargestellt. Die Bande hat die Funktion einer zweiten Familie. Zu jeder Freundschaft gehören

auch Meinungsverschiedenheiten und Streit, aber bei echten Freundschaften gibt es in 

Funkes Buch dann auch wieder eine Versöhnung:

Der Stein aus Neuseeland lag schon seit zwei Tagen in Freds Regal, als Melanie zum 
ersten Mal seit dem Jubiläumstag der Wilden Hühner wieder zum Wohnwagen kam. Sie 
kam, um sich bei Wilma zu entschuldigen. Wilma nahm ihre Entschuldigung an (Sprotte 
war sich nicht sicher, ob sie selbst so großzügig gewesen wäre) und Melanie hängte sich 
wieder ihr Silberkettchen mit der Feder um den Hals. (WHL S. 185)

Das freundschaftliche Verhältnis zwischen Melanie und Trude ist vergleichbar mit der 

Freundschaft von Uli und Matthias in Kästners DfK. So wie Uli Matthias bewundert, 

bewundert Trude Melanie: „ ,Melanie hat eine gute Stimme’, sagte Trude. ,Sie singt sogar im 

Chor. Erster Sopran.’ Trude war Melanies größter Fan. Sie himmelte sie an. Vierundzwanzig 

Stunden am Tag“. (WHK S. 12)

Auch Sprotte und Frieda haben ein sehr enges freundschaftliches Band, in der Gruppe 

der fünf Mädchen haben natürlich alle eine enge Beziehung zueinander, aber Frieda und 

Sprotte sind „beste“ Freundinnen, die anderen sind „nur“ Freundinnen. „Nach  zwei Tassen 

begann Sprottes Herz sich langsam wieder zu beruhigen, aber richtig gut ging es ihr immer 

noch nicht und Frieda merkte das natürlich“. (WHL S. 107) Frieda merkt, wenn es Sprotte 

nicht gut geht, sie hört ihr zu und ist für sie da. Funke beschreibt hier, was eine richtige 

Freundschaft ausmacht.

 In Kästners DfK sind Uli und Matthias „beste“ Freunde sind und die anderen Jungen 

einfach „nur“ Freunde sind. Der Unterschied ist haarfein, aber auch deutlich. Besten Freunden 

erzählt man alles, anderen Freunden vertraut man nicht unbedingt alles an. Martin 

beispielsweise erzählt den anderen Jungen nicht was ihn so bedrückt, als seine Mutter ihm 

schreibt, dass er Weihnachten nicht nach Hause kommen könne. 

Sebastian wieder holte seine Frage. Martin sagte gleichgültig: ,Sicher.’ Weiter nichts. Die 
zwei musterten ihn erstaunt. ,Was hast du denn?’, fragte Sebastian. ,Ist es wegen Ulis 
Unfall?’ […] ,Sicher’, sagte Martin. Johnny beugte sich herab und flüsterte: ,Du, fehlt dir 
was? Bist du krank? Oder ist es was anderes?’ ,Sicher’, entgegnete Martin. Es gab 
anscheinend kein anderes Wort weiter. (DfK S. 124)



36

Nachdem sich die ganze Situation gelöst hat und Martin doch am Heiligen Abend nach 

Hause fahren konnte äußert er einen Wunsch als er eine Sternschnuppe sieht, und dieser 

Wunsch zeigt, dass ihm sehr viel an der Freundschaft der Jungen liegt und das sie ihm viel 

bedeuten: „So wünsch ich meiner Mutter und meinem Vater, dem Justus und dem 

Nichtraucher, Johnny und Matz und Uli und auch Sebastian, dass sie recht, recht viel Glück 

im Leben haben mögen! Und mir wünsch ich’s auch!“. (DfK S. 168) Eine ähnliche Aussage 

in einem anderen Zusammenhang ist die Aussage von Trude: „Jetzt müsste die Zeit stehen 

bleiben.“, auch diese Aussage zeigt, wie wichtig die Freundschaft der Mädchen ist und wie 

schön es ist, eine solche Freundschaft zu haben.

Bei Kästner sowie bei Funke hat die Freundschaft die Funktion einer zweiten Familie. 

Die Freunde unterstützen sich gegenseitig, sie haben zusammen Spaß und erzählen sich von 

ihren Problemen. Die Protagonisten der Bücher wenden sich lieber an ihre Freunde, als an 

ihre Eltern, wenn es darum geht, sich die Sorgen von der Seele zu reden. Das Vertrauen der 

Kinderfiguren zu den Erwachsenen scheint weder bei Kästner noch bei Funke besonders groß 

zu sein. 

5. Zusammenfassung

Anhand von zwei Kinderbüchern aus den 30er Jahren vom Schriftsteller Erich Kästner und 

zwei Kinderbüchern aus der heutigen Zeit von der Schriftstellerin Cornelia Funke wurde mit  

verschiedenen Fragestellungen der Blick auf die Kindheit untersucht. Mit Hilfe der Analyse 

konnte gesehen werden, was sich spezifisch verändert hat.

Die Figuren in Funkes Büchern leben in anderen Familiensituationen Kästners Figuren,

die hohen Scheidungsraten, die Ein-Eltern-Familien und die neuen Verhältnisse der 

Elternteile haben Spuren in der Literatur hinterlassen, was in der Analyse deutlich geworden

ist. Das Verhältnis zwischen Kindern und Eltern hat sich ebenfalls verändert, die Dialoge 

sind offener, die Kinder wissen mehr über die Probleme der Erwachsenen. In Kästners 

Büchern wissen die Protagonisten zwar teilweise über gewisse Probleme bescheid, in Funkes 

Büchern werden die Protagonisten aber mit den Problemen der Erwachsenen direkt

konfrontiert.

Das Verhältnis zwischen Schülern und Lehrern ist bei Funke ein anderes als bei 

Kästner. Der Respekt vor den Lehrern wird in den 30er Jahren größer dargestellt, als in der 

Schule von heute. Die Schule als solche wurde damals auch ernster genommen. In Cornelia 
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Funkes Büchern macht es an manchen Stellen den Eindruck, als ob die Schule mehr als 

sozialer Treffpunk gilt. Die Schule als Bildungsstätte rückt dabei etwas in den Hintergrund.

Die Liebe ist ebenfalls ein Thema, das  in Cornelia Funkes Büchern sehr wichtig ist, bei 

Kästner aber nicht so deutlich angesprochen wird. Die Liebe ist bei Kästner eher etwas, 

womit sich die Erwachsenen auseinandersetzen, nicht die Kinder.  In Funkes Büchern ist die 

Liebe ein wichtiges Element des Erwachsenwerdens, die Liebesprobleme der Protagonisten 

und auch die der Erwachsenen stehen im Mittelpunkt des Buches Die wilden Hühner und die 

Liebe.

Als gemeinsamen Punkt haben alle vier Bücher das Thema Freundschaft. Die Freunde 

und das Vertrauen, das zu einer richtigen Freundschaft gehört sind in Kästners sowie in 

Funkes Büchern wieder zu finden. Obwohl sich gewisse Probleme, die die Freundschaft 

belasten, von Kästner zu Funke verändert haben, ist die freundschaftliche Loyalität in allen 

Büchern die Selbe. 
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